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Ich habe dieſes Drama des Terentius für unfer diesmaliges Programm 
abdrucken laſſen, weil ich bei der Ueberſetzung deſſelben erſt recht lebhaft von der 
Aehnlichkeit betroffen wald, die es nach ſeiner ganzen Anlage in Charakter und 
Ausführung mit Kotzebueſchen Schauſpielen gemein hat, und der Meinung war, es 
wuͤrde eine Vergleichung der Art zwiſchen dem Alterthum und der neuen Zeit auch 
Andern intereſſant fein. Das iſt für Kotzebue wohl ehrenvoll, daß die „Schwieger— 


mamma“ die Ueberſetzung eines Stuͤcks von Menander iſt. Bedenklicher iſt, daß das 


Stuͤck erſt bei der dritten Auffuͤhrung zu Ende geſpielt werden konnte. Zweimal 


liefen unter Tumult die Zuſchauer auseinander; das erſtemal, weil Fauſtkaͤmpfer 


und Seiltaͤnzer zu ſehn waren; das zweitemal, weil man fi) ein Gladiatorenfpiel 


verſprach. 


erer eee 
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Derfonen. 


1 


Laches, ein Athenienſer. Phidippus, ein Athenienſer. 


Soſtrata, ſeine Frau. Myrrhina, ſeine Frau. 
Bacchis. 


Philotis. 


Pamphilus, ihr Sohn. 


Parmeno, ihr Sclav. 


Soſia, desgleichen. Syra, eine Alte. 


OD HET 


10. 


15. 


or 


10. 


Erſter Act. 


Erfte Scene. 
Pilotis; Syra. 


Ph. Nein, Syra, 's iſt unglaublich! Selten finden doch 
Hetären einen Geliebten, der ſich treu bewährt! 

Da Pamphilus, z. B., wie oft ſchwur er nicht, 

Wie hoch, der Bacchis, daß man's gern für Wahrheit nahm, 
So lange ſie lebte, nähm er niemals eine Frau. 

Nun hat er ſie ja! S. Und eben drum ermahn ich dich, 
Und bitte dich unabläſſig: Wirf dein Mitleid weg! 

Nein, pflücke, plündre, verſtümmle, wer ins Netz dir geht! 
Ph. Und ſollte keinen Liebling haben? S. Keinen; Nein. 
Denn Keiner, nein, kein Einziger, merk das, naht ſich dir, 
Als mit der Abſicht, ſich durch Schmeichelei bei dir 

Mit Luſt zu ſättigen, und ſo wohlfeil, als er kann. 

Ich bitte dich! ob da nicht Liſt gilt gegen Liſt! 

Ph. O ja; doch alle gleich behandeln iſt nicht recht. 

S. Nicht recht? An ſeinem Feind ſich rächen wär nicht recht? 
In demſelben Netz ſie zu fangen, das ſie uns geſtellt? 

Ich armes Weib! Ha, wär ich nur ſo jung und ſchön, 

Wie du biſt! Oder du geſinnt, wie ich es bin! 


Zweite Scene. 
Parmeno; die Vorigen. 


P. Sucht mich der Alte, ſo ſagſt du, ich wär zum Hafen nur 
Gegangen, um des Pamphilus Ankunft auszuſpäh'n. | 
Verſtehſt du, Scyrtus? Wenn er mich ſucht, dann ſagſt du dies; 
Doch wenn er mich nicht ſucht, brauchts auch keiner Rederei. 

Ich ſpare dann die Ausflucht für ein andermal. 

Doch iſt das nicht Philotium? Wo kommt die denn her? 
Philotis, ſchön willkommen! Ph. O, danke, Parmeno! 

S. Willkommen, bei Caſtor, Parmeno! P. Und, bei Pollux, du! 
Wo haſt du ſo lange dich amüſirt, Philotis? Sprich! | 
Ph. Ich, amüſirt? O nein, nichts weniger. Nach Korinth 
Nahm ein Off'zier mich, ein höchſt unangenehmer Menſch. 
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Den hab ich dort zu tragen gehabt; zwei Jahre lang! 


P. Da hat dich die Sehnſucht nach Athen gewiß recht oft 
Befallen, Philotium, kann ich mir denken, und es mag 


Dich man'chmal wohl gereuet haben. Ph. Nein, wie ſehr 


Ich mich hieher und vom Soldaten weggewünſcht, 

Euch hier zu ſehn, in alter Weiſe einmal mit Luſt 

Mit Euch einen muntern Schmaus zu halten, glaubſt du nicht. 
Denn dort war nur zu reden erlaubt, was ihm gefiel; 

Nach gnädger Vorſchrift. P. Und ich denk's mir unbequem, 
Wenn ein Soldat mir vorſchreibt, was ich reden ſoll. 

Ph. Doch was für Geſchichten, wie mir eben Bacchis da 

Erzählt hat? Was ich im Leben nicht für möglich hielt, 

Daß der ſich entſchließen ſollte, ſo lange ſie lebt, ein Weib 


Zu nehmen. P. Zu nehmen, ja! Ph. Er nahm ſie aber doch? 


P. Er nahm ſie; aber ich denke, daß er ſie kaum behält. 

Ph. O, geben's die Götter, wenn's der Bacchis Vortheil bringt! 
Allein wie ſoll ich es glauben? Sag doch, Parmeno. 

P. S thut juſt nicht noth, davon zu reden; Hör nur auf 

Zu fragen. Ph. Du meinſt, damit's nicht unter die Leute kommt? 
So wahr mich Gott liebt, deshalb fragt ich dich auch nicht, 

Um's auszuplaudern, ſondern im Stillen mich zu freun. 

P. Und lockſt du noch ſo lieblich; deiner Verſchwiegenheit 

Vertrau ich meinen Rücken nicht an. Ph. J, Parmeno! 


Als hätteſt du nicht mir's mitzutheilen größre Luſt, 


Als ich zu fragen. P. Ja, da hat ſie wieder recht! 

Das iſt mein allerſchlimmſter Fehler. Verſprichſt du mir, 
Zu ſchweigen, ſag ichs. Ph. Recht! Bleib deinem Charakter treu! 
Ich ſchweige; ſprich! P. So hör'. Ph. Ich ſpanne. P. Pamphilus 
War hier in unſre Bacchis mehr als je verliebt; 

Da bittet der Vater, daß er doch nun ein Weib ſich nähm. 
Die alte Geſchichte, die man von allen Vätern hört! 

Er werde nun alt; der aber wär ſein einzger Sohn; 

In ſeinen Jahren ſehe man ſich nach Pflege um. 

Der wollt' erſt nicht; doch wie der Vater eifriger 

Und ſtärker drängte, fing er zuletzt zu ſchwanken an, 

Ob er der Liebe Gehör gäb, oder der Kindespflicht. 

Bis denn durch Qual und Nergeln der Alt' es durchgeſetzt, 
Und ihn der Tochter des nächſten Nachbarn hier verlobt. 
Bis dahin ſah es Pamphilus noch als leidlich an. 

Doch, wie die Hochzeit wirklich da war; wie er ſah, 

Daß alles fertig, kein Verzug mehr möglich war, 

Da kam er ſo ganz von ſich, — Bacchis, glaub ich, ſelbſt, 
Wenn ſies geſehen, hätt' Erbarmen mit ihm gehabt. 

Wo nur ſich irgend einmal ein ſtilles Plätzchen fand, 

Daß er mit mir reden konnte, ſprach er: Parmeno, 

Was hab ich gethan! Weh, in welch Uebel mich geſtürzt! 
Ich kann's nicht länger ertragen; Weh! ich Aermſter, ich! 
Ph. O Laches! Unausſtehlichſter! So wollt ich gleich —! 
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P. Nun alſo, kurz davon zu kommen: er führt ſie heim. 
Doch dabei blieb es; er hat ſie niemals angerührt. 
Ph. O geh; du ſpaß't wohl! Nein, das halt ich nicht für wahr. 
P. Das läßt ſich leicht erklären: Niemand kommt zu dir, 

Als wer verliebt iſt; der nahm jene nur aus Zwang. 

Ph. Nun, weiter alſo. P. Einige Tage nun nachher 
Führt Pamphilus mich allein bei Seite vor die Thür, 
Erzählt, wie jene ſeinetwegen noch Jungfrau ſei, 

Und wie er gehofft, bevor er noch ſie heimgeführt, 

Die Heirath werde vielleicht ihm doch erträglich ſein; 

Doch da ich ſie nun auf keinen Fall behalten will, 

Ihr gleichwohl übel mitzuſpielen, Parmeno, 

Nicht rein ſie den Ihren, wie ſie mir zukam, zuzuſtell'n, 

Wär ſchlecht von mir und würde dem Mädchen Schaden thun. 
Ph. Dein Pamphilus iſt ein frommes, ehrliches Gemüth! 

P. Das Alles gerade herauszuſagen, wär nicht klug; 
Dem Vater ſie aber zurückzugeben, ohne Grund, 

Wär inſolent. So hoff ich denn, jene, wenn ſie ſieht, 

Sie könne mit mir nicht leben, geht von ſelbſt zuletzt. 

Ph. Beſucht' er inzwiſchen denn die Bacchis? P. Jeden Tag. 
Indeß, wie's geht, ſeit dem ſie ihn ſich entfremdet ſieht, 
Wird ſie tagtäglich ſchnöder und hochfahrender. 


Ph. Nimmt mich nicht Wunder! P. Das hat denn ihn auch zumeiſt 


Ihr abgewendet, da er ſeit dem ſich ſelbſt und ſie, 

Und ſeine Hausgenoſſin beſſer als ſonſt erkannt, 

Und ihren Charakter mit Bedacht erwogen hat. 

Die, wie's einem freigebornen, edlen Mädchen ziemt, 
Beſcheiden, züchtig, trägt des Mannes Uebermuth 

Und Unbill, und verbirgt die Schmach, die ihr geſchieht. 
So iſt ſein Sinn, theils von Erbarmen mit ſeiner Frau 
Gefeſſelt, theils entfeſſelt durch Bacchis Inſolenz 
Allmählich dieſer entglitten, und hat Anhänglichkeit 


Für die gewonnen, die ihm ähnlich denkt und fühlt. 


Indeſſen ſtirbt auf Imbros ein uns verwandter Greis, 

Und fein Vermögen fällt geſetzlich uns anheim. 

Der Vater treibt den verliebten, zaudernden Pamphilus 

Dahin; die Frau bleibt bei der Mutter. Der alte Herr 

Hockt auf dem Land und kommt nur ſelten her zur Stadt. 

Ph. Da ſeh ich doch nichts, wodurch die Heirath wankend wär. 
P. Das kommt noch. Anfangs nämlich, ſo'n paar Tage lang 
Vertrugen die Fraun ſich prächtig; da auf einmal fängt 


Sie wunderbar die Soſtrata zu haſſen an. 
5. Und doch war niemals unter ihnen ein Streit etwa, 


Noch Anſpruch. Ph. Nun wie war's denn? P. Wenn ſie zu ihr kam, 
Ein Wort zu ſprechen, lief ſie ihr aus den Augen weg, 
Sie wolle ſie gar nicht ſehen. Wie's nicht länger geht, 
Giebt ſie ein Opfer vor bei der Mutter, und geht davon. 
Wie ſie mehrere Tage dort iſt, wird nach ihr geſchickt; 
1 * 
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Sie brauchen, ich weiß nicht welchen Vorwand; noch einmal; 
Allein, ſie kommt nicht. Wie das oft geſchehen iſt, 

Heißt's endlich, ſie wäre kränklich. Gleich geht unſre Frau 
Zum Beſuch hin; niemand läßt ſie vor. Wie der Alte nun 


115. Das hört, fo kommt er eigens geſtern vom Lande 'rein, 


Und ſpricht ſogleich mit dem Vater der Philumena. 

Was dort auf's Reine gebracht iſt, weiß ich jetzt noch nicht, 
Doch macht der Ausgang in der That mich recht beſorgt. 
Du weißt nun alles; ich will denn meine Wege gehn. 


120. Ph. Nicht minder ich. Ich hab' einem Fremdling zugeſagt, 


10. 


Ich wollt' ihn treffen. P. Geben die Götter Glück zu dem, 
Was du vorhaſt! Ph. Lebe wohl. P. Du auch, Philotium! 


Erſte Scene. 
Laches; Soſtrata. 


L. Bei Göttertreu! Was für 'ne Art, was für 'ne Verſchwörung heißt mir das? 
Sind alle Weiber denn darin eins, daſſelbe zu wollen und nicht zu woll'n? 
Giebt's keine Einzige unter Allen, die anders als die Andere denkt? 

Da haſſen nun alle Schwiegermütter die Schwiegertöchter allzumal! 

Im Gleichen ſind ſie alle verbiſſen, ihrem Mann' im Weg' zu ſtehn. 

Ich glaube, ſie ſind in Einer Schule zu ſolcher Bosheit angelehrt. 

Und giebt's in dieſer Schul' eine Meiſt'rin; weiß ich wohl, daß die es iſt. 

So. Ich Aermſte werde da ausgeſcholten! Weiß ich, weshalb? L. Das weißt du nicht? 
So. So wahr mich Gott liebt, Laches, nein! 

So wahr ich mit dir alt zu werden hoffe! L. Daß mich Gott bewahr! 

So. Und daß du mich mit Unrecht anklagſt, erkennſt du ſpäter ganz gewiß. 

L. Mit Unrecht? Kann man dich um ſolche Thaten nach Würden ſchelten? Wie? 
Machſt mir und dir und der Familie Schand' und unſerm Sohne Schmerz? 

Die Schwäher, die uns wohl befreundet waren, haſt du aufgebracht; 


5. Die den für würdig angeſehn, ihr eignes Kind ihm zu vertraun. 


Da kommt fie ganz allein, die Thörin, macht das Alles uns zu Nicht. 

So. Ich? L. Du, Weib, ſag ich. Denkſt du wirklich, ich ſei ein Klotz und nicht ein Menſch? 
Ihr denkt wohl, weil ich meiſtens draußen zubring’, ich wüßt es etwa nicht, 

Was jeder von euch hier für 'ne Lebensweiſe führt? 


Nein, ich weiß viel beſſer, was hier geſchieht, als dort, wo ich immer bin. 


Denn wie ihr es treibt zu Hauſe, ſo dringt euer Ruf zu mir. 
Längſt ſchon hab ich dort vernommen, daß Philumena dich haßt; 
Wundre mich auch keinesweges; wenn ſie's nicht thät, das wär viel. 


. 5 3 


Doch, daß unſer ganzes Haus ihr ſo verhaßt wär, glaubt ich nicht, 

Wußt' ich's, ließ ich fie hier bleiben, dich dagegen ſchickt' ich 'naus. 

Und doch hab ich dieſe Kränkung, Soſtrata, nicht um dich verdient. 

Euch zu Lieb' und um zu ſparen, zog ich auf das Land hinaus. 

Daß ihr mühlos hier und reichlich von unſrem Gute leben könnt, 

Arbeit ich draußen über Vermögen, und mehr als meinem Alter dient. 

Mußteſt du nun nicht drauf denken, daß mir kein Verdruß geſchäh? 8 
So. Wahrlich, nicht durch mich, noch meine Schuld geſchahs. L. Im Gegentheil! 

Du nur warſt im Haus, ſo trifft auch dich die Schuld nur, Soſtrata. 

Das war deine Sorge, da ich die andren Sorgen euch entnahm. 

Solch eine alte Frau ſich zanken, mit einem Mädchen, ſchäme dich! 

Nun wirds heißen, die iſt Schuld dran. So. Laches, nein, das ſag ich nicht. 

L. Freut mich, wahrlich, des Sohnes wegen; denn was dich betrifft, an dir, 

Weiß ich wohl, kann durch Verſchuldung längſt kein Schade mehr geſchehn. 

So. Stellt ſie nicht vielleicht ſich deshalb gegen mich feindlich, lieber Mann, 

Daß ſie mehr mit der Mutter ſein kann? L. Iſt nicht das Beweis genug, 


40. 


Si 


10. 


20. 


Daß dich geſtern beim Beſuche niemand zu ihr gelaſſen hat? 

So. O ſie ſagten, daß ſie erſchöpft ſei; deshalb ließ man mich nicht vor. 
L. Du und dein Betragen, denk ich, macht ſie mehr als ſonſt was krank. 
Ganz in der Ordnung! denn ihr alle wollt, daß eure Söhne ſich 

Bald vermählen, ihr ſucht ihnen bann die Braut und richtet's ein. 


Haben ſie ſie auf Eu'r Betreiben, treibt ihr ſie wieder zum Haus hinaus. 


3 weile St en e. 
Phidippus; die Vorigen. 


Phi. Ich weiß es zwar, Philumena, ich kanns mit Recht erzwingen, 
Daß, was ich will, geſchieht; indeß aus väterlicher Geſinnung 

Mag's denn drum ſein; ich laſſe dir für diesmal deinen Willen. 

L. Sieh da, Phidippus! recht bequem! Da werd ich's ja vernehmen. 
Phidippus, freilich weiß ich wohl, daß ich gegen die Meinigen ſanft bin; 
Doch laß ich durch meine Sanftmuth nicht ſie über den Kopf mir wachſen. 
Wenn du bei euch daſſelbe thät'ſt, wärs Euch und uns mehr nütze. 

Allein ich ſehe ſchon, daß dich die beherrſchen. Phi. Ei, der taufend! 
L. Du ließt mich geſtern der Tochter halb fo ungewiß gehn, wie kommen. 
Das paßt nicht, wenn du willſt, daß wir verſchwägert bleiben ſollen, 
Den Groll verhehlen. Iſt von uns worin gefehlt, ſo ſag' es. 

Wir werden uns entweder dann vertheidigen oder beſſern. 

Du ſollſt entſcheiden. Aber wenn ihr einer Krankheit halber 

Sie bei euch haltet, nenn ich das Beleidigung, Phidippus. 

Du fürchteſt wohl, ſie wird bei uns nicht aufmerkſam behandelt?: 
So wahr mich Gott liebt, wenn du gleich ihr Vater biſt, ſo leugn ich, 
Daß du für fie beſorgter biſt; ſchon meines Sohnes wegen, 1 . 
Von dem ich weiß, daß er ſich ſelbſt nicht höher hält, als jene. 
Auch weiß ich wohl, daß jener dies ſehr übel vermerken werde, 


So bald er's hört; drum möcht ich gern, daß ſie ehr als jener heimkehrt. IR 
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Phi. Ich kenne deine Güte wohl und eure Sorgfalt, Laches. 

Und mag ſich alles, was du ſagſt, wohl, wie du's ſagſt, verhalten. 

Auch wünſcht' ich ſehr, du glaubteſt mir, daß ich die Rückkehr gerne ſeh, 

Wenn ich's nur irgend könn. L. Ei wie? Was ſteht dir denn im Wege? 
Verklagt fie den Mann etwa? Phi. O nein! denn ſeit ich beſſer acht gab, 

Und mit Gewalt zur Rückkehr ſie antrieb, ſo ſchwur ſie heilig, 

Sie könne, ſo lange nicht Pamphilus da wäre, dort nicht dauren. 

Ein Andrer hat wohl andre Fehler; ich bin milden Sinnes; 

Ich kann nicht hart mit den Meinen ſein. L. Nun, Soſtrata! So. Ich Aermſte! 
L. Und ſteht das feſt? Phi. Für's Erſte wohl. Doch kann ich ſonſt wie dienen? 
Ich muß Geſchäfte halber jetzt zum Markt. L. Ich gehe mit dir. 


ilfe ten e. 

| Soſtrata. 
Wahrlich, recht unbillig ſind wir alle den Männern gleich verhaßt; 
Einiger wegen, die dran Schuld ſind, daß man Allen übles gönnt. 
So verdien ich, ſo wahr mich Gott liebt, meines Mannes Vorwurf nicht. 
Aber ich kann mich nicht vertheidigen, denn die Schwiegermütter ſind, 
Wie ſie meinen, alle nichts nutz'. Und ich gewiß; ich habe ſie 
Stets wie meine Tochter gehalten, und ich weiß nicht, wie das kommt. 
Käm nur erſt mein Sohn nach Hauſe; das iſt jetzt mein größter Wunſch. 


Dritter Act. 


Erſte Scene. 


Pamphilus; Parmeno; Myrrhina; (im Innern). 


Pa. Niemals glaub ich hat ein Menſch noch von der Liebe mehr gelitten 


Als ich Armer! Weh mir! daß ich ſolch ein Leben noch geſchont! 

War ich deshalb ſo begierig nach der Heimath Wiederſehn? 

Ach, um wie Vieles wünſchenswerther war es irgend wo zu leben, 
Als zu kommen, um einzuſehen, ich Aermſter, wie's mir hier ergeht. 
Denn für Alle, die uns irgend wo Mühſeeligkeit bedrängt 

Iſt die Zwiſchenzeit, bevor wir's inne werden, nur Gewinn. 

P. So doch findeſt du raſcher Mittel, wie du dich der Noth entſchlägſt. 
Wärſt du nicht gekommen, entbrannte dieſer Zwiſt gewiß viel heft'ger. 
Doch nun werden ſie beide gewißlich deine Ankunft reſpektiren. 
Unterſuch es, lege den Zwiſt bei, dann verſöhnen jene ſich leicht. 

Was du als wunderſchwer jetzt anſiehſt, iſt im Grunde Kleinigkeit. 
Pa. Du willſt mich tröſten? Iſt wohl Jemand elender in der weiten Welt? 
Vor meiner Ehe war ich ſonſt wem herzlich in Liebe zugethan. 
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Schon daraus ſieht man, ohne meine Reden, wie mich das bekümmert hat. 

Doch wagt ich nie, die auszuſchlagen, die mir des Vaters Machtwort gab. 

Kaum mach ich dort mich los, entled'ge der Feſſeln den gebundnen Sinn; 

Kaum wend ich hier mich her, ſo droht ſchon mir neue Trennung, neuer Schmerz. 
Auch glaub ich, daß die Schuld entweder die Mutter oder die Gattin trifft; | 


Und iſt es fo, iſt's anders möglich, als daß ich auf immer elend ſei? 


Denn meiner Mutter Schwäch' ertragen heißt Kindespflicht mich, Parmeno; 
Daſſelbe bin ich der Gattin ſchuldig, die mich ſo ſanft getragen hat. 

Die mein ſo ſchweres Unrecht niemals irgend wem eröffnet hat. 

Doch muß ſich wohl was von Bedeutung ereignet haben, Parmeno. 


Das dieſen Groll hervorgerufen und dann ſo lang erhalten hat. | 


P. Vielleicht auch Kleinigkeiten, wenn man die Dinge, wie fie find, beſieht. 

Die ſchlimmſten Beleidigungen bringen nicht immer den ſchlimmſten Groll hervor. 

Oft trifft ſich's, daß, weshalb ein andrer auch nicht einmal in Zorn geräth, 

Deshalb ein Hitzkopf uns auf immer zum allerbitterſten Feinde wird. 

Zum Beiſpiel Knaben, welch ein Grimm entzweit ſie oft um welchen Quark! 

Warum? Ich denke weil ihr Urtheil der rechten Feſtigkeit entbehrt. 

Nun, ſo ſind auch die Frauenzimmer, wie Kinder faſt ſo leicht bewegt— 

Wohl möglich, daß ein einzig Wörtchen den ganzen Groll erregt hat, Herr. 

Pa. Geh, Parmeno, melde, daß ich da bin. P. Holla! was war das! Pa. Sei ſtill! 


5. Ich höre auf⸗ und niederrennen, voll Unruh. P. Ei ſo treten wir 


Ein wenig niher her zur Thüre. Ha! hörteſt du? Pa. So ſchwatze nicht! 

Beim Jupiter, ich höre ſchreien! P. Ich ſoll nicht, und nun fpricht er ſelbſt! | 

M. (Sm innern des Hauſes.) O Töchterchen, ſtill doch! Pa. Horch! die Stimme der Mutter 
der Philumena. 8 

O weh mir! P. Nun? Pa. Ich bin verloren! P. Wie das? Pa. Es muß was ſchlimmes ſein, 

Das du verheimlichſt, Parmeno. P. Man ſagte, daß Philomena 

In Angſt um irgend etwas wäre. Iſt's das vielleicht? Ich weiß es nicht. 

Pa. O weh, was ſagſt du das nicht früher? P. Auf einmal konnt ich alles nicht. 

Pa. Was fehlt ihr denn? P. Wer weiß es! Pa. Hat man denn keinen Arzt geholt? 

P. Wer weiß! 
Pa. Ich muß nur gleich hinein, damit ich alsbald erfahre, was es fer. 


Wie werd ich nun Philuuena dich krank und elend finden! 


So viel iſt ſicher, wenn's Gefahr hat, überleb ich's nimmer! 


Zweite Scene. 


Parmeno. 


| Ich denk, ihm nachzufolgen, thut nicht eben Noth. 


Denn ſie ſind uns allen, weiß ich, nicht beſonders grün. 

Ließ geſtern ſelber die Soſtrata doch niemand vor. 

Und wenn die Krankheit dann vielleicht noch ſchlimmer wird, 
Was ich, zumal des Herren wegen, nicht wünſchen will, 
Gleich heißt's: Es ging ein Sclave der Soſtrata hinein! 
Sie denken ſich aus, er habe, Gott weiß was, gebracht. 

O möcht' es ſie ſelbſt befallen! Daß es nun ſchlimmer geht, 
Das trägt der Herrin Gerede, mir was Schlimmres ein. 


10. 


15. 


. 
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Britte Scene. 
Soſtrata; Parmeno. 


So. Ich Aermſte höre längſt nun ſchon hier neben an ein Toſen; 

Und fuͤrchte ſehr, Philumena wird uns am Ende kränker. 

O Aeskulap und ewiges Heil, laßt das doch nicht geſchehen! 

Ich muß nur hin. P. He! Soſtrata! So. Was giebts? P. Man ſchließt dir wieder 
Die Thüre zu. So. Du, Parmeno? Ich Aermſte, weh, was tbu ich? 

Ich ſoll die Frau des Pamphilus nicht ſehn, die dicht an krank iſt? 

P. Nicht ſehn? Ich ſchickte nicht einmal zu fragen, wie es ginge. 

Denn den noch lieben, der mich haßt, das nenn ich doppelt thöricht. 

Man giebt nur ſich vergebne Müh, und fällt noch dem beſchwerlich. 

Auch ging dein Sohn, fo wie er kam, hinein, zu ſehn, wie's ausſieht. 

So. Was ſagſt du? Pamphilus iſt hier? P. Ja wohl! So. Dank allen Göttern! 
Nun leb ich erſt von Neuem auf; mir fällt ein Stein vom Herzen. 

P. Deswegen eben wollt ich nicht, daß du zu ihr hinein gingſt; 

Denn wenn ſich bei Philumena die Schmerzen etwas legen, 

So weiß ich, ſagt ſie ihm alles gleich, ſobald ſie ihn allein hat, 

Was zwiſchen euch getreten iſt, daß ſolch ein Groll entſtanden. 

Doch ſieh, da kommt er ſelbſt heraus! Wie trüb'! So. O liebſtes Söhnchen! 


Bier fte Scene. 
Pamphilus; die Vorigen. 


Pa. Gott grüß' dich, Mutter! So. Ich freue mich, dich wohl zu ſehn. Was macht denn 
Philumena? Pa. Es geht jetzt ſchon. So. O gäben's doch die Götter! 

Allein du weinſt ja doch? Weshalb ſo trübe? Pa. Laß nur, Mutter. 

So. Was für ein Lärm war? Sag mir doch? Kam denn der Schmerz fo plötzlich? 
Pa. Ja wohl. So. Was fehlt ihr? Pa. S Fieber. So. So? das tägliche? Pa. So ſagt man. 
Geh nur hinein, ich komme nach, gleich, liebe Mutter. So. Gut denn! 2 

Pa. Geh du den Burſchen, Parmeno, entgegen, hilf mit tragen. 

P. I nu, fie wiſſen den Weg nach Haus ja ſelbſt zu finden! Pa. Wirds bald? 


Fünfte Scene. 
Pamphilus. 


Find ich doch in meiner Geſchichte kaum mich ſelber noch zurecht! 
Womit fang ich an zu erzählen, was mich ſo betroffen macht? 

Was ich mit dieſen Augen geſehn, mit dieſem Ohr vernommen hab'? 
Daß ich ganz verſtört nur eilig aus dem Staube mich gemacht? 


Denn kaum trat ich ein, voll Zagen, weil ich dort ganz anders krank 


Meine Frau zu ſinden fuͤrchte, als ichs nun erkannt, — o weh — 
Wie die Mägde mich erblicken, rufen ſie alle plötzlich aus, 

Voll von Freude: Ah, da iſt er! Weil ich unerwartet kam. 

Aber eben ſo ſchnell, bemerk ich, aͤndert auch ſich ihr Geſicht, 
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10. Weil der Zufall wollte, daß ich gar zu ungelegen kam. 
Eine von ihnen läuft indeſſen raſch voraus und meldet mich; 
Ich begierig, die Frau zu ſehen, folg' ihr auf dem Fuße nach. 
Wie ich ins Zimmer tret', ich Aermſter, ſeh ich gleich, was jener fehlt. 
Denn die Sache mir zu verhehlen hatten ſie weder Zeit noch Raum; 
15. Eben ſo wenig ließ die Krankheit andre Schmerzenslaute zu. 
Wie ich's ſehe; Wie abſcheulich! ruf ich und ſo ſtürz ich fort 
Weinend, über das Unerhörte, Greuliche ganz aufgeregt. 
An der Hausthür noch erreicht mich ihre Mutter, weint und fällt 
Mir zu Füßen; mich erbarmt es; denn es iſt in Wahrheit ſo: 
20. Wie die Zeiten ſind wir ſelber, bald voll Anſpruch, bald gebeugt. 
So fing denn auch jen' in dieſer Art mit mir zu reden an: 
Lieber Pamphilus, du ſtehſt nun ſelbſt, weshalb ſie von dir ging. 
Irgend ein Schändlicher hat als Jungfrau einſtens ihr Gewalt gethan. 
Um die Geburt vor dir und andern heimlich zu halten, floh ſie her. b 

25. Wenn ich noch denke, wie ſie das ſagte, preßt's mir Armen Thränen ab. 

Welche Gottheit auch dich heute, ſprach ſie, her zu uns geführt, 
Flehn wir beide dich bei ihr an: Wie es recht und billig iſt, 
Alſo ſchweig von ihrem Unglück; Keiner hör es je von dir. 

Hat ſie jemals dir ſich freundlich erwieſen, lieber Pamphilus, 

30. Bittet ſie nun, daß dies ihr Dank ſei, was du ja ohne Mühe kannſt. 

Willſt du ſie wieder zu dir nehmen, oder nicht, das ſteht bei dir. 
Daß ſie niederkomm' und du nicht Vater ſeiſt, weiß't du allein. 
Denn, zwei Monat, hör ich, ward ſie nach dem Unfall dir vermählt; 

Daß ſie aber in Eurem Haus iſt, iſt nun ſieben Monat her. 

35. Ob das zutrifft, weißt du ſelber. Wärs nun möglich, Pamphilus, 
Möcht ich das vor allen Dingen, daß es der Vater nicht erfährt; 
Eigentlich, Niemand. Geht das nicht an, ſag ich aus, ſie wär zu früh 
Niedergekommen; da hat Keiner ganz gewiß was Arges draus. 

Alle müſſen es glaublich finden, daß du dem Kinde Vater ſeiſt. 

40. Das wird ausgeſetzt; ſo haſt du nicht das mindeſte Ungemach, 
Aber die arge Schmach, die jener angethan iſt, deckſt du zu. — 
Ich verſprach's, und will auch halten, was ich verſprochen; das ſteht feſt. 
Daß ich ſie aber wieder nehme, ſcheint mir freilich kaum honett. 
Nein, ich thus nicht! zieht die Liebe noch ſo ſtark mich zu ihr hin. 

45. Wenn ich mir mein künftges Leben denk', und meine Einſamkeit, 
Muß ich weinen. O Fortuna, wie veränderlich du biſt! 

Doch die frühere Liebe gab mir ſchon Erfahrung dieſer Art. 
Wie ich mich damals losgeriſſen, gilts auch diesmal den Verſuch. 
Sieh, Parmeno, mit den Burſchen! der darf keinen Falls 
50. Es wiſſen; ihm vertraut ich damals ganz allein, 
Daß ich jener Anfangs, nach der Heirath, mich enthielt. 
Nur fürcht' ich, wenn er häufig hier ihr Schreien hört, 
Er merkt die Wahrheit. Ja, ich muß ihn irgendwo 
Hinſchicken, bis Philumena überſtanden hat. 
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Sechster Scene. 
Parmeno; Soſia; Pamphilus. 


P. So, alſo? War die Reiſe dir ſo unbequem? 

S. Es läßt ſich gar nicht ſagen, Parmeno, wie ſehr. 
Nein, fo 'ne Seefahrt! 'S iſt was ungemüthliches! 

P. Wahrhaftig? S. O du glücklicher, du weißt es nicht, 
Was das bedeutet, der du nie das Meer betratſt. 

Die andre Miſere nicht zu nennen; denk dir nur: 

Ein dreißig Tage, wenn nicht mehr, war ich zu Schiff, 
Und paßt', ich Aermſter, jede Minut' auf meinen Tod, 
Ein ſolch entſetzlich Wetter hatten wir Tag für Tag. 

P. das nenn' ich eklig. S. Meinſt du? Ja, ich lief auch fort, 
Wenn ich wüßt', ich müßte noch einmal auf ſolche Fahrt. 
P. Du haſt wohl ſonſt ſchon um geringern Grund gepocht, 
Das thun zu wollen, was du jetzt drohſt, Soſta. 

Doch ſieh, da ſteht ja Pamphilus ſelber vor der Thür; 


Geht Ihr hinein; ich frage nur, ob er mir was befiehlt. 


Herr, ſtehſt du noch da? Pa. Weil ich auf dich laure. P. Nun? 

Pa. Mit möglichſter Eile nach der Burg! P. Als wer? Pa. Na, du! 
P. Nach der Burg? Wozu? Pa. den Gaſtfreund Callidemides, 

Den Myconier ſuchſt du, meinen Schiffsgenoſſen, auf. 


P. Daß der ein Gelübde gethan hat, wenn er die Heimath ſäh, 


Mit Laufen mich zu rujeniren, tft ganz klar. 

Pa. Nun, wirds? P. Was ſoll ich beſtellen? Such ich ihn nur auf? 
Pa. O nein! Ich hatte verſprochen, ihn heute noch zu ſehn. 

Das ginge nicht. Er ſoll mich nicht erwarten. Spring! 


P. Ich kenne des Menſchen Antlitz nicht. Pa. Nun denn; er iſt 


Kraushaarig, groß, ein rothes Geſicht, blauäugig, dick, 

Voll Sommerſproßen. P. Holen ihn doch die Götter gleich! 

Und wenn er nicht kommt, bleib ich bis zum Abend da? 

Pa. So bleibſt du! Munter! P. Ich kann nicht. O ich falle um! 
Pa. Der wäre fort! Doch ich unſeeliger, was ich thu, 

Wie ichs verberge, was mir Myrrhina vertraut, 

Der Tochter Entbindung, weiß ich nicht. Sie jammert mich. 

Ich will's denn thun, ſo weit's die Kindespflicht erlaubt; 

Dem Vater folgen und dann der Liebe; das iſt Pflicht. 


Ei, ei, da kommt ja der Vater mit Phidippus an! 


Gerade hieher! Was ich nun ſage, weiß ich nicht. 


Sie bente Scene. 
Laches; Phidippus; Pamphilus. 
L. Sagteſt du nicht, daß die geſagt hat, ſie erwarte meinen Sohn? 


Ph. Ja. L. Nun ſoll er da ſein. Bring ſie nun zurück. Pa. Was ſag ich nur, 
Daß ich ſie nicht kann zu mir nehmen? L. Hör ich nicht wen ſprechen hier? 
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Pa. Ja, ich will mich tapfer halten; wie's beſchloſſen war, ſo bleibt's. 
5. L. Sieh, er ſelbſt, von dem wir ſprachen. Pa. Lieber Vater, ſei gegrüßt. 
L. Grüß' dich, lieber Sohn. Ph. Mich freut es, daß du da biſt, Pamphilus. 
Und was mehr iſt, daß du rüſtig und ſo wohl biſt. Pa. Obligirt! | 
L. Eben gekommen? Pa. Eben. L. Sag doch, was ließ Phania uns nad, 
Unſer Vetter? Pa. J nu, er ließ ſich nichts abgehn bei Lebenszeit, 8 
10. Und die ſo geſinnt ſind, laſſen keine fröhlichen Erben nach. 
Sie dagegen erndten das Lob: So lang er lebte, lebt' er gut. 
2. Und fo bringſt du denn nichts weiter mit zurück, als die Sentenz? 
Pa. Nun, ſo wenig 'siſt, es hilft doch. L. Nein, ich ſag, es ſchadet uns. 
Denn ich wüßt' ihn gern am Leben. Pa. Der Wunſch ſchadet dir nicht mehr. 
15. Denn er kommt deshalb nicht wieder. Gleichwohl weiß ich, was du wünſch't. 
L. Der hier hieß die Philumena geſtern zu ſich fordern (Sag, du thatſt's!) 5 
Ph. (Stoß doch nicht!) Ich thats. L. Doch ſchickt er ſie heute wieder. Ph. J nu, wer weiß. 
Pa. Was geſchehn iſt, weiß ich alles. Ich hört' es gleich, ſo wie ich kam. 
L. Hole die Peſt die neidiſchen Menſchen! So was tragen ſie gerne zu! 
20. Pa. Meinerſeits iſt nichts geſchehen, was mir ſolche Schmach von euch 
Zuziehn könnt'; und wollt ich alles hier erzählen der Reihe nach, 
Wie ich gütig gegen jen' und treu und mild geweſen bin; 
Könnt' ichs wohl; doch ſeh' ichs lieber, wenn Ihr ſie darum befragt. 
Denn auf dieſe Weiſ' erkennt Ihr um ſo ſichrer, wie ich bin; 
25. Wenn ſie trotz der jetzgen Unbill gleichwohl freundlich von mir ſpricht. 
Bei der Götter Zeugmß! Ich bin nicht an dieſem Hader ſchuld. 
Hält ſie jedoch es unter ihrer Würde, meiner Mutter ſelbſt 
Nachzugeben, und ihrer Weiſe, wie es wohl beſcheiden wär, 
Können ſie ſich auch gar nicht wieder mit einander verſöhnen; dann, 
30. Muß ich die Mutter laſſen, Phidippus, oder die Philumena. 
Und als Kind muß mir der Mutter Beſtes doch wohl näher ſtehn. 
L. Pamphilus, ich habe gerne deiner Rede zugehört; 
Denn ich erkenne, daß du Alles deiner Mutter opfern willſt. 
Doch bedenk, ob nicht Erbitterung dir im Weg iſt, Pamphilus? 
35. Pa. Wie käm ich zur Erbitterung, Vater, gegen ſie? 
Sie hat ja nie das Mindeſte gegen mich gethan, 
Was mir fatal wär, doch ſehr oft, was mir gefiel. 
Ich liebe ſie, lobe ſie, wünſche ſie ſchmerzlich mir zurück. 
Denn ihre treffliche Weiſe hab ich wohl erprobt; 

40. Und wünſch' ihr herzlich, daß ſie die übrige Lebenszeit 

Einen Mann beſitze, dem es glücklicher geht, als mir; 

Da mich von ihr die Nothwendigkeit auf immer trennt. 

Ph. Das liegt ja aber in deiner Hand. L. Wärſt du geſcheidt, 
So müßte fie kommen. Pa. Vater, es iſt nicht angebracht; 

Ich muß für die Mutter ſorgen. L. Bleib! Wo willſt du hin? f | 
Bleib, ſag ich! Wohin? Ph. Was iſt das für Halsſtarrigkeiie 
L. Nun, ſagt' ich nicht, Phidippus, daß er es übel nahm? . ve 
Und bat dich deshalb: Schicke die Tochter uns zurück? 

Ph. Wer konnt auch denken, daß er ſolch ein Trotzkopf wär! 

50. So? denkt er vielleicht ich ſollt ihm gar zu Füßen fall'n? 

Iſts ſeine Meinung, will er die Tochter wieder? Gut. 
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Wonicht, fo lauf' er; nur die Mitgift zahl er erſt. 

L. Nun wird mir der noch zornig, wie ſo'n großes Kind! 
Ph. Du kommſt ja ſehr hochfahrend heim, mein Pamphilus! 

L. Das wird ſich geben; wenn er auch nicht mit Unrecht zürnt. 
Ph. Ihr denkt wohl, ſeit ihr um einige Groſchen reicher ſeid, 
Dürft ihrs uns bieten? L. Fängſt du mit mir noch Hader an? 
Ph. Er mag's bedenken, und gebe mir heute noch Beſcheid, 
Ja oder Nein! Iſt er's nicht, kann's ja ein andrer ſein. 

L. Phidippus! — Hör! — Ein Wort! — Da geht er! Meinethalb! 
So mögen ſie's unter ſich ſelbſt abthun! Mir iſt es recht; 

Da weder mein Sohn noch dieſer im mindſten auf mich hört, 
Noch was ich ſage, achtet. Mir ſoll meine Frau 

Den Streit ausbaden. Die iſt doch an Allem ſchuld; 


Da will ich die Galle ausſpei'n, die ich hier verſchluckt. 


. 


Vierter Act. 


Er ſte Scene. 
Myrrhina; Phidippus. 


M. Weh! was ſoll ich thun? wohin mich wenden? Was dem Manne ſagen? 

Ach, ich Aermſte! denn ich glaub', er hat den Jungen ſchreien gehört; 

Weil er, ohn' ein Wort zu ſagen, plötzlich hin zur Tochter ſprang. 

Sieht er's, fragt er, warum ſie heimlich niedergekommen ſei? Für wahr, 

Weiß ich nicht was ich ſagen ſoll. 

Horch! da geht die Thür! Ich glaub', er kommt zu mir! Ich ſinke um. 

Ph. Meine Frau, wie ſie mich zur Tochter gehn ſah, machte ſich ſtill davon; 

Ach, ſieh, da iſt ſie! Nun denn, Myrrhina? Hörſt du wohl? M. Ich, liebſter Mann? 
Ph. Ich, dein Mann? Nach deiner Meinung kaum ein Menſch, geſchweig ein Mann denn. 
Hätteſt du mich für eins von beiden je gehalten, Weib, du triebſt 

Solchen Hohn mit mir wohl ſchwerlich. M. Welchen Hohn? Ph. Das fragſt du noch? 
Hat die Tochter ein Kind? Du ſchweigſt? Von wem? M. Ei frag den Vater lieber! 
Bitt ich Einen! Von Wem! So frag du! Ei von wem, als ihrem Mann? 

Ph. Glaub's ſchon! Alle Väter müſſen's glauben. Aber es nimmt mich Wunder, 

Was für Gründe du haſt, ſo ſorglich dies uns allen zu verbergen. 

Da ſie zumal zu rechter Zeit und glücklich niedergekommen iſt. 

Wie kann einer ſo verſtockt ſein! lieber das Kind umkommen laſſen, 

Das die Freundſchaft unſres Hauſes enger noch verknüpfen ſollte, 

Als ſie dem zum Weibe laſſen, der nun Einmal dir nicht recht iſt! 

Und ich dachte, die Andern wären Schuld dran; du biſts ganz allein! 

M. Ach, ich Aermſte! Ph. Fühlteſt du das doch! Aber eben fällt mir ein, 

Wie du damals ſprachſt, als jenen ich zum Schwiegerſohne nahm: 
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Nein, du könnteſt 's nicht mit anſehn, daß fie einen Mann bekäm, 
Der die Bacchis da beſuche; niemals Nachts zu Hauſe blieb. 
M. (Nag er doch lieber Alles glauben, wenn er nur nicht die Wahrheit rath!) 


5 Ph. Daß er eine Freundin hätte, wußt' ich längſt ſchon, Myrrhina. 


Aber ich habe bei jungen Männern niemals viel daraus gemacht. 

S iſt nun ihnen angeboren. Wie bald, daß ſie es ſelbſt verdrießt! 
Doch wie du damals dich gezeigt haſt, haſt du niemals aufgehört, 

Dein Kind von jenem abzuwenden; das zu zerſtören, was ich that. 
Jetzt liegt nun alles klar zu Tage, wo du längſt haſt hingewollt. 

M. Kannſt du für ſo verſtockt mich halten, da ich doch ihre Mutter bin, 
So zu handeln, wenn die Ehe wirklich uns von Nutzen wär? f 
Ph. Kannſt denn du für unſern Nutzen ſorgen, oder ein Urtheil fäll'n? 
Aber Jemand hat dir, denk ich, zugetragen, er hätt's geſehn, 

Wie er zu ſeiner Freundin ſchliche, oder von ihr. Nun was mehr? 
Thut er's ſelten und mit Maßen, iſt es nicht viel menſchlicher, 

Daß wir's heimlich halten, als es dem erzählen, der uns haßt? 

Ja, ich behaupte, wenn er das Mädchen ohne Weitres von ſich ſtieß, 
Die er viele Jahre geliebt hat, wär' er gar kein Menſch, kein Mann, 
Dem ich meine Tochter gäbe. M. Bitte, laß den jungen Mann, 

Und was ich gefehlt ſoll haben. Rede lieber mit ihin allein; 

Frag ihn, ob er zur Frau ſie wolle, oder nicht. Und will er fie, 

Gieb fie ihm; wo nicht, fo hab ich gut geforgt für unſer Kind. 

Ph. Will er fie nicht, und haft du etwas, Myrrhina, an ihm bemerkt, 
Was dir mißftel, dann war ich da, dem das zu beforgen ſtand. 

Daß du aber das zu thun wagſt, ohne zu fragen, erbittert mich. 

Laß nun nicht etwa dirs beigehn, daß du den Knaben bei Seite ſchaffſt! — 
Doch ich Thor, wenn ich noch hoffe, daß ſie meinen Worten folgt! 
Lieber heiß' ich die Selaven zuſehn, daß er nicht fortgetragen wird. 


Zweite Scene. 
Myrrhina. 


Es giebt wohl kaum ein andres Weib, die ſolch ein trauriges Leben führt. 
Denn wenn er erführ, wie's eigentlich ſteht, ſo weiß ich, gerieth er außer ſich, 
Da ihn dies, was viel weniger heißt, ſo durch und durch erzürnen kann. 
Und wie ich feinen Sinn verändern könnte, ſeh ich noch gar nicht ab. 
Das eine Unglück zu dem vielen, was mich bedrängte, fehlte noch, 

Wenn er noch den Sohn mich auferziehn heißt, deſſen Vater ich nicht weiß. 
Denn als der Tochter Gewalt geſchah im Dunkeln, konnte ſie ihn nicht ſehn, 
Noch nahm ſie ihm irgend etwas weg, was ſpäter ihn uns erkennen ließ. 
Er ſelbſt entriß beim Fortgehn ihr einen Ring, den ſie am Finger trug. 
Ach, wenn nur Pamphilus noch länger, was wir erbeten, verbergen kann 
Der weiß es doch, daß wir ein fremdes Kind ſtatt ſeines auferziehn. 
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Dritte Scene. 
Soſtrata; Pamphilus. 


So. Ich weiß recht gut, mein Sohn, du argwöhnſt, deine Frau ſei meinethalb 

Aus unſerm Hauſe fortgegangen, verſtellſt du dich auch noch ſo gut. 

Doch mögen mich ſo die Götter lieben, ich ſo von dir nur Gutes ſehn, 

Als ich mit Wiſſen nichts begangen, womit ich ihren Groll verdient. 

Du ſelbſt auch haſt von deiner Lieb' ein neues Zeugniß abgelegt; 

Denn drin erzählte mir der Vater, wie du mich höher gehalten haſt, 

Als deine Liebe. Das gedenk ich dir jetzt zu vergelten, damit du ſiehſt, 

Daß deine kindliche Geſinnung bei mir verdienten Lohn empfängt. 

Mein lieber Pamphilus, ich glaube, für euch und meinen Ruf iſt's gut, 

Daß ich mich auf das Land begebe mit deinem Vater. Das ſoll geſchehn, 

Damit ich Euch nicht im Wege ſteh', und auch kein andrer Vorwand bleibt, 

Daß deine Philumena zurückkehrt. Pa. Ich bitte dich, was für ein Plan? 

Soll ihre Verkehrtheit das vermögen, daß aus der Stadt du zögſt, aufs Land? 

Das leid' ich nicht; das geht nicht, Mutter! Wie? daß dann die Verläumdung ſpräch, 
Das ſei durch meinen Eigenſinn bewirkt, nicht deine Beſcheidenheit? | 
Du willſt Verwandte, Freundinnen, Feſte, alles verlaffen, meinethalb? 


Das darf nicht ſein! So. O dieſe Dinge ſind jetzt mir kein Vergnügen mehr. 


So lange die Zeit es mit ſich brachte, hab' ichs genoſſen; jetzt iſts aus 

Mit ſolcher Luſt; jetzt muß vor allem die größte Sorge ſein, daß nicht 

Mein läng'res Leben wem im Weg iſt, und jemand meinen Tod erſehnt. 
Hier bin ich verhaßt, ich ſeh's, mit Unrecht; ſo iſt es Zeit davon zu gehn. 
So ſchneid ich Allen denn am Beſten, bedünkt mich, jeden Vorwand ab. 
Befreie mich von dieſem Argwohn, und gebe jener Willen nach, i 

Drum bitt ich, laß' mich das vermeiden, weshalb man ſonſt die Frauen haßt. 


Pa. Wie wär' ich glücklich in allen Dingen, wenn nur der Eine Punkt nicht wär; 


Eine ſolche Frau! Eine ſolche Mutter. So. Ich bitte dich, lieber Pamphilus, 
Entſchließ dich doch, das Unbequeme zu nehmen, wie es Einmal iſt! 

Iſt nur das Andre, wie du's wünſcheſt, und ich es ſelbſt anſehen muß, | 
So laß mich gehn, mein Sohn; nimm jene zurück ins Haus. Pa. Ich Aermſter, ach! 
So. Und ich nicht minder; denn mich ſchmerzt es ſo ſehr als dich, mein lieber Sohn. 


Hier te Scene. 
Laches; die Vorigen. 


L. Was du da mit dem geſprochen, hört’ ich hier von Weitem, Frau. 

Das iſt verſtändig, wenn ſich Einer gern in das, was ſein muß, fügt, 

Wenn er das bei Zeiten ſelbſt thut, was er vielleicht dann leiden muß. 

So. Möglich wär es! L. Nun aufs Land denn! Trag du mich, ich trage dich. 

So. Ja, das hoff ich! L. Nun, ſo geh denn; pack zuſammen, was du brauchſt; 
Und damit Holla! So. Es ſoll geſchehen. Pa. Vater, halt! 

L. Was denn, Pamphilus? Pa. Soll die Mutter fort? O nein! L. Was ſoll das heißen? 
Pa. Bin ich wegen der Frau doch gänzlich unentſchloſſen noch. L. Wie ſo? 

Ohne Zweifel holſt du ſie wieder. Pa. Gerne! Halt ich mich doch kaum; 
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Aber ich will beſonnen bleiben, und nur das thun, was uns frommt. 


Bring ich ſie wieder, darf ich hoffen, beide vertragen ſich mehr, als ſonſt. 


L. Fragt ſich noch! Allein für dich iſts einerlei, was jene thun, 
Wenn die weg iſt. Jungen Leuten iſt das Alter nur im Weg. 


Beſſer, wir gehen! Wir ſind ja faſt ſchon, Pamphilus, wie'n Poſſenſpiel: 


De ole Mann un ſine Fru. N 
Doch ſieh, da kommt Phidippus her, zu rechter Zeit! Komm zu ihm! 


ü n fle Scene. 
Phidippus; Laches; Pamphilus. 
Ph. Und auch auf dich, Philumena, muß ich böſe ſein, 
Und zwar recht ernſtlich; denn 's iſt wahrlich ſchlecht von dir. 


Du kaͤnnſt dich zwar entfihuldigen: 'S war der Mutter Rath; 
Die aber gar nicht! L. Recht gelegen kommſt du mir, 


Phidippus, ordentlich, als wär's abgepaßt. Ph. Wie ſo? 


Pa. (Was ich nur dieſen entgegnen, wie es verbergen ſoll?) 

L. Sag deiner Tochter, Soſtrata ſei aufs Land hinaus. 

Sie braucht ſich nicht zu fürchten, zurückzukehren. Ph. Ah! 

In dieſem Fall hat deine Frau gar keine Schuld. 

Von meiner Frau iſt's ausgegangen, der Myrrhina. 

Pa. (Eine neue Wendung)! Ph. Laches, die macht uns die Noth. 
Pa. (So viel ſie Luſt hat; wenn ich ſie nur nicht nehmen ſoll!) 
Ph. Ich wünſche herzlich, Pamphilus, wenn es möglich iſt, 

Daß dieſe Verſchwiecherung unter uns von Dauer fer; 


Doch in dem Falle, daß du andrer Meinung biſt, 


So nimm den Knaben. Pa. (Er weiß von der Niederkunft, o weh!) 
L. Den Knaben? Was für'n Knabe? Ph. Wir haben ein Enkelchen. 
Denn meine Tochter ward ſchwanger von Euch weggeführt. 
Ich hab' es ſelbſt nicht bis auf den heutigen Tag gewußt. 


. L. Bei Gott, eine prächtige Nachricht! und ich freue mich, 


Daß er geboren und ſie geſund iſt. Aber, nein! 

Was muß doch deine Frau für 'ne böſe Sieben ſein! 

So lang uns das verheimlichen! Ich kann fürwahr 

Nicht Worte finden, um auszudrücken, wie ſchlecht das ſei. 


Ph. 'S iſt mir nicht minder verdrießlich, Laches, als wie dir. 


Pa. (Wenn ich bisher vielleicht noch ſchwankte, nun nicht mehr. 

Da ihr ein fremder Junge nachläuft; das wär ſchlau!) 

L. Du, Pamphilus, haſt hier gar nicht mitzuſprechen mehr. “ 
Pa. O weh mir! L. Nein, was hab ich mich auf den Tag gefreut, 
Wo ein kleines Kindchen da wär, das dich Vater rief. | | 
Das iſt nun da! Ich danke Gott! Pa. Mich rührt der Schlag! 

L. Nun, nimm ſie nur wieder! Mache mir keine Händel mehr. 

Pa. Wenn jener, Vater, an Kindern von mir gelegen wär, 
Ueberhaupt an unſrer Ehe, hätte ſie ganz gewiß uns nict 


Verheimlicht, was fie uns offenbar verborgen hat. 


Iſt nun ihr Sinn mir, wie ich einſeh, abgewandt, 
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Und paſſen wir uns auch ſpäter nicht für einander mehr, 

Wozu ſie wiedernehmen? L. Was ihr die Mutter rieth, 

Das that das junge Frauchen. Iſt das wunderbar? 

Und denkſt du, daß du ein Frauenzimmer finden kannſt, 

Das keinen Fehler hätte? Sind denn die Männer rein? 

Ph. Ihr mögt nun ſelbſt bedenken, Laches und Pamphilus, 

Ob Ihr ſie behalten oder uns wiedergeben wollt. 

Was meine Frau thut, das liegt nicht in meiner Hand. 

Ich werd' in keinem von beiden euch im Wege ſein. 

Doch was wird aus dem Jungen? L. Was du komiſch fragſt! 
Was ſoll damit werden? Natürlich bekommt ihn der Vater hier. 
Wir ziehn ihn groß. (Pa. Den groß ziehn? den der Vater ſelbſt 
Nicht mag?) L. Was meinſt du, Pamphilus? Ziehn wir ihn nicht groß? — 


Was? Sollen wir ihn verſtoßen? Biſt du bei Verſtand? 


Bei Gott! Nein, länger noch an mich halten kann ich nicht! 
Du zwingſt mich ſelbſt es zu ſagen in Dieſes Gegenwart. 
Wie? denkſt du etwa, ich wüßte von deinen Thränen nicht? 
Ich wüßte nicht, warum du ſo gar erbärmlich thuſt? 

Erſt führſt du als Grund an, daß du wegen der Mutter nicht 
Die junge Frau in unſerm Haufe haben fannft; 

So daß dir dieſe lieber aufs Land zu ziehn verſpricht. 

Nun, da du auch dieſen Vorwand dir entriſſen ſiehſt, 
Ergreifſt du den andern, weil ſie heimlich geboren hat! 

Du irrſt dich, wenn du dir einbild'ſt, ich verſtünd dich nicht! 
Nun endlich einmal entſchließ dich auch zum Eheſtand! 

Wie lange hab ich dir deine Liebſchaft nachgeſehn? 

Mit wie viel Güte, was das koſtete, ausgezahlt! 

Dann ſprach ich ernſtlich, bat dich: Nimm nun eine Frau! 


S wird Zeit nun, ſagt' ich; weil ichs wollte, thatſt dus auch. 


Und weil du mir darin folgteſt, lob ich dich darum. 

Nun hängſt du dich von Neuem an deine Buhlerin! 

Und ſtatt zu folgen, verſündigſt du dich ſogar an mir! 

Du biſt zu dem alten Schlendrian zurück gekehrt; 

Ich ſeh's, ich ſeh es! Pa. Ich? L. Ja, du! Und ſündigſt noch. 
Erheuchelſt Zwietracht; machſt uns lauter Flauſen vor, 

Damit du die Zeugin los wirſt und mit jener lebſt. 

Und deine Frau hat's wohl gemerkt! Was wär ſie ſonſt 

Von dir gegangen? Ph. (So iſts auch! der ſpricht wie ein Buch!) 
Pa. Ich wills beſchwören, daß an Allem nichts iſt. L. Ah! 

So nimm die Frau denn! Oder ſage, warum's nicht geht. 

Pa. Jetzt kann ich nicht. T. So nimm den Knaben; der iſt doch 
Gewiß unſchuldig; mit der Mutter find't ſich's denn. 

P. (Ich bin in aller Weiſe verloren und ohne Rath. 

So preßt mich Armen der Vater von allen Seiten ein 

Ich gehe lieber; denn mein Bleiben führt zu nichts. 

Den Jungen, denk ich, erkennen ſie ohne mich nicht an; 

Beſonders weil die Schwiegermutter dabei mir hilft.) 

L. Du läufſt mir fort? Wie? Läß't mich ohne Antwort ſtehn? 
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85. Nun ſage mir, ob er bei Verſtand iſt? Laß nur ſein! 
Den Jungen, Phidippus, gieb mir; den erzieh ich. Ph. Gut! 
Ich find's natürlich, wenn ihm die Frau das übel nimmt; 
Die Fraun ſind darin kitzlich; das vertragen ſie nicht. 
Daher die Erbitterung; denn ſie hats mir ſelbſt erzählt; 
90. Ich mocht's dir nur nicht ſagen, weil er zugegen war; 
Auch wollt ich's erſt nicht glauben; doch nun iſt's ja klar. 
Sein Sinn iſt einmal der Ehe, ſeh ich, abgeneigt. 
2. Was ſoll ich aber nun thun, Phidippus? Rathe doch! 
Ph. Thun? ſagſt du? Laß uns zuerſt zu ſeiner Freundin gehn; 
95. Sie bitten, ihr Vorwürfe machen; dann, mit Ernſt 
Sie bedrohen, wenn ſie's ferner noch mit jenem hält. 
L. Du haft ganz recht! He, Burſche, lauf zur Bacchis da, 
Der Nachbarin; ruf in meinem Namen ſie heraus! 
Du aber, bitt' ich, ſtehe mir hierin bei. Ph. O nein; 
100. Ich ſagte ja ſchon, und wiederhol' es, Laches, jetzt: 
Ich wünſche 's, daß es bei der geſchloßnen Ehe bleibt, 
Wenn's irgend angeht; und ich denk', es wird wohl gehn. 
Doch ſoll ich wirklich dabei ſein, wenn du mit ihr ſprichſt? 
L. O nicht doch; ſuch' dem Jungen lieber 'ne Amme aus. 


Sechs kle Scene. 
Laches; Bacchis. 


B. (Das iſt nicht ohne, daß mich Laches jetzt zu ſich beſchieden hat. 
Ich treffe gewiß nicht weit vom Ziele, wenn ich vermuthe, was er will.) 
L. (Ich muß mich wahren, daß ſie aus Zorn nicht ſtörriger iſt, als ſonſt vielleicht; 
Und daß ich auch nicht weiter geh', als ſpäter mich vielleicht gereut. | 
Nun denn!) Willkommen Bacchis! > 
B. Willkommen Laches! L. Ich glaube wohl, es nimmt dich Wunder, Bacchis, 
Weshalb durch meinen Burſchen ich dich heraus gerufen habe. . 
B. Auch bin ich in Wahrheit recht beſtürzt, bedenk' ich mein Gewerbe; 
Daß das bei dir mir Schaden thut; ſonſt kann ich ganz getroſt ſein. 
10. L. Verhält ſich's ſo, ſo haſt du auch von mir nichts zu beſorgen. 
In meinem Alter wären wohl Fehltritte kaum verzeihlich; 
Drum hüt' ich mich, ſo viel ich kann, vor Unbeſonnenheiten. 
Thuſt du nun jetzt, und willſt du thun, was guten Frauen anſteht, 
So wär es ungeſchickt, ja ſchlecht, dich unverdient zu kränken. 

15. B. Ich bin für dieſe Geſinnung dir in Wahrheit ſehr verpflichtet. 5 
Denn erſt uns weh thun, und ſich dann entſchuld'gen, hilft uns wenig. { 
Doch zur Sache! L. Du ſiehſt bei dir den Pamphilus, meinen Sohn. B. Ah ſo! 
L. Hör erſt! Eh er ſich eine Frau nahm, hab ich das mit angeſehn; | | 
Still nur; bis ich ausgeredet. Jetzt nun hat er ſich vermählt; | 8 

20. Such dir alſo einen andern, treueren, bald, ſo lang es Zeit iſt. N | 
Denn mit Diefem währt's nicht ewig; auch deine Jugend währt nicht ewig? 8 
B. Und das ſagt? L. Die Schwiegermutter. B. Ich? L. Ja, du! Auch nahm ſie ſchon 
Ihre Tochter zurück; ihr Söhnchen ward faſt heimlich umgebracht. 5 
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B. Wüßt' ich, was bei Euch mir Glauben in noch höherem Grade gaͤb, 


25. Als die Heiligkeit des Eidſchwurs, Laches, ſagt' ich dabei aus, 
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Ph. 
Bei mir dir fehlen, alles wird dir reichlich zugeſtanden 


Daß, ſeit Pamphilus vermählt iſt, ich ihn immer ferne hielt. 

L. Artig Kind! doch weißt du, was mir noch viel lieber wär. B. Und was? 
L. Wenn du hier zu den Frauen hineingingſt, und denſelben Eidſchwur da 
Ausſprächſt. Bitte, mache ſie ruhig, und dich ſelbſt frei von Verdacht. 

B. Nun, ich thu's! doch, glaub mir, andre meines Gewerbes thäten's nicht, 
Sich in ſolcher Sache gerad’ einer neuvermählten Frau zu nahn. > 
Doch mir darf dein Sohn nicht leiden durch verkehrte Rederei, 

Noch bei euch leichtfertig ſcheinen, wo's am allerwenigſten frommt. 

Darin ihm zu Dienſt zu ſtehen hat er wohl um mich verdient. 

L. Was du ſagſt, hat mich ſchon gütig und zu deinem Freund gemacht. 

Denn nicht jene Fraun nur glaubten's; auch ich ſelber glaubte dran. 

Jetzt nun, da ich dich wider Erwarten beſſer find', als deinen Ruf, 

Fahre ſo fort, und unſre Freundſchaft ſoll dir ſtets zu Dienſten ſein. 

Wenn du dagegen .. . doch ich ſchweige; du hörſt von mir kein böſes Wort. 
So viel nur noch will ich ſagen: Lieber erprobe, was ich als Freund 

Für dich thun kann, als wenn etwa ich feindlich wär. 


— 


SITEDENTT Se n 
Phidippus; die Vorigen. 
Es ſoll an nichts 


Doch wenn du ſatt und trunken biſt, ſo ſätt'ge auch den Jungen. 

L. Sieh da, der Schwiegervater kommt; er bringt dem Jungen die Amme. 
Phidippus, Bacchis ſchwoͤrt ſich los. Ph. O, iſt ſie dies? L. Das iſt ſie. 
Ph. Nur ſcheuen Solche die Götter nicht, noch fragt ein Gott nach ihnen. 
B. Nimm meine Mägd', und frage die meinthalb ſo ſcharf dich gut dünkt. 
Darauf kommt's an, dem Pamphilus die Frau zurückzugeben; 

Das muß geſchehn; und wenn's geſchieht, ſo ſchäm' ich mich des Rufs nicht, 
Gethan zu haben, was ſo leicht Hetären ſonſt nicht thäten. 

L. Phidippus, daß wir unſre Fraun diesmal umſonſt verdächtigt, 

Das iſt nun klar; jetzt laß es uns mit dieſer noch verſuchen. 

Wenn deine Frau zur Einſicht kommt, daß ſie falſchen Reden geglaubt hat, 
So wird ſie verſöhnt; und iſt mein Sohn vielleicht des wegen böſe, 

Weil hier die Entbindung verheimlicht ward, ſo wird er das vergeben. 

Auch iſt ja das Unglück nicht ſo groß, daß Scheidung nöthig würde. 

Ph. Ich wünſcht' es ſehr! L. Da, frag ſie nur; ſie wird dir leicht genug thun. 
Ph. O geh mir doch mit ſolchem Kram! Du haſt ja längſt vernommen, 
Wie meine Geſinnung hierin ſei. Beruhige die nur, Laches. 

L. So bitt' ich dich, Bacchis, was du mir verſprochen auch zu halten. 

B. So ſoll ich denn wirklich gehen? L. Thu's! Und ſtelle ſie zufrieden. 
B. Ich geh'; obſchon ich weiß, es wird mein Anblick ſie verletzen. 

Denn Frauen, wenn fie der Mann verläßt, find uns Hetären feindlich. 

L. O, wenn ſie hören, warum du kommſt, ſo ſind ſie gewiß zufrieden. 


Ph. Denſelben Empfang verſprach auch ich, wenn ſie die Wahrheit hören. 
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Sie werden ihres Irrthums quit, und du zugleich des Argwohns. 

B. Ich ſchäme mich vor Philumena! So kommt ihr beide, folgt mir. 
L. Was dieſe jetzt erlangen wird, das wünſcht' ich wohl mir ſelber: 
Mir Dank verdienen ohne Müh, und außerdem mir nützen. | 

Denn wenn fie ſich von Pamphilus jetzt ganz und ehrlich los fagt, 

So weiß ſie, daß ſie ſich Ruhm erwirbt und weit und breit gelobt wird. 
Sie iſt ihm dankbar und gewinnt zugleich auch unſre Freundſchaft. 


Fünf t er Act. 


Erſte Scene. 
Parmeno; Bacchis. 


P. Wahrlich, der Herr ſchlägt meine Dienſte, wie mir ſcheint, geringe an. 
Schickt mich da ohn' allen Grund fort, und ich verſäume den ganzen Tag, 
Während ich auf den Mykoniſchen Gaſtfreund laure, den Callidemides. 

Wie ich denn wie ein Narr da ſitze, auf der Burg, wenn jemand kam, 


Ging ich heran: Ich bitte, biſt du ein Mykonier, junger Mann? 


Nein. Callidemides vielleicht? Nein. Haſt du 'nen Gaſtfreund, Pamphilus, 

Hier etwa? Nein, hieß es immer. Ich glaube, 's giebt gar keinen ſo. 

Endlich fing ich mich an zu ſchämen, und ging weg. Ah, Bacchis, ſieh, 

Kommt aus Schwiegervaters Hauſe! Was das wohl bedeuten mag? | 5 
B. Parmeno, du kommſt gelegen; laufe raſch zum Pamphilus. 9 
P. So? B. Ich bät ihn gleich zu kommen. P. Zu dir? B. Nein, zur Philumena. 
P. Was bedeutet das? B. Wenn jemand fragt, ſo ſag, du wüßteſt's nicht. f 
P. Weiter nichts? B. Doch! Myrrhina, ſage, habe jenen Ring erkannt, 

Den er mir einmal gegeben, als ihrer Tochter Ring. P. Verſteh. g 

Das iſt alles? B. Alles. Er wird wohl eiligſt kommen, wenn er's hört. 

Nun, was ſtehſt du? P. Ganz und gar nicht. Nur, ich kann nicht weiter gehn. 
Hab' ich mich doch mit Rennen und Laufen den ganzen Tag ganz abmaracht. . 


3 weite Sten e. 
Bacchis. 


Wie große Freude brachte heut dem Pamphilus meine Ankunft! 
Wie großen Kummer nehm ich ihm, wie vieles Gute bring ich: 
Den Sohn, der faſt durch ihre Schuld und ſein' ihm ward entriſſen; 
Die Frau, die kaum er noch gehofft, je wieder zu beſitzen; 
Phidippus und ſein Vater ſind nun los von ihrem Argwohn. 

Zu alle dieſem gab der Ring Veranlaſſung und Anfang. | 
Ich erinnre mich, zehn Monat iſt's, da kam er ſpät am Abend 
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Ganz athemlos in's Haus geſtürzt, betrunken, ohne Begleiter, 
Mit dieſem Ring. Ich erſchrak mich gleich; „Mein Pamphilus, bitte, ſag ich, 
Was biſt du denn ſo außer dir? Und wo haſt du den Ring her? 
O ſag' es!“ Der red't hin und her, als wiſſ' er von nichts. Das ſeh ich; 
Es macht mich immer ſtutziger; ich dräng ihn zum Geſtändniß. 
Und der geſteht, daß er unterwegs eine Unbekannte bewältigt, 
Sie habe ſich gewehrt und er den Ring ihr abgezogen. 
Den Ring erkennt nun Myrrhina, den ich am Finger trage. 
Sie frägt, woher? Ich ſag' es ihr, ſo kam es denn an's Tagslicht, 
Daß Er der Philumena Gewalt gethan, und dies ſein Sohn iſt. 
Mich freut nur, daß ſo großes Heil durch mich ihm zugefallen. 
Zwar wollen's Meinesgleichen nicht; denn's iſt nicht unſer Vortheil, 


20. Daß unſre Freunde glücklich ſind, in der Eh'; indeſſen werd ich 


Des Vortheils wegen niemals mich auf die ſchlechte Seite legen. 

So lang es ging, lebt ich mit ihm, der gütig, nett und ſanft iſt. 
Die Heirath war mir gar nicht recht; was ſollt' ich's nicht geſtehen? 
Allein ich ſelber bin nicht ſchuld, daß es dazu gekommen. 


Hat man fein Gutes genoſſen, nun, muß man fein Böſes tragen. 


Dritte Scene. 
Pamphilus; Parmeno; Bacchis. 


Pa. Liebſter Parmeno, beſter, es iſt doch was du mir ſagſt, gewiß und ſicher? 

Daß du mich nicht mit leerer Freud' auf kurze Zeit nur glücklich machſt? 

P. Sicher! Pa. Gewiß? P. Gewiß! Pa. So bin ich ein junger Gott! P. Du wirſt es ſehn! 
Pa. Halt doch, Lieber! Ich fürcht', ich habe was andres verſtanden, als du ſprachſt. 
P. Gut; ich halt' Pa. Ich denke denn doch, du ſagteſt, Myrrhina hab' entdeckt, 
Bacchis habe den Ring? P. So ſagt' ich. Pa. Den ich damals ihr gefchenft? 

Und die hieß dich dies mir melden? War es fo? P. Wohl war es fo. 

Pa. Wer iſt glücklicher als ich bin! Wem erging's ſo lieblich je? 

Soll ich dir was für die Nachricht ſcheuken? Was nur? was? Ich weiß es nicht! 
P. Ich wüßt' es wohl. Pa. Nun was? P. O nichts! 

Weiß ich doch nicht, daß an der Botſchaft oder an mir was Gutes wär. 

Pa. Ich ſollte dich, der von den Todten mich zurück in's Leben rief, 

So ohne Geſchenk weggehen laſſen? Halt mich nicht für undankbar! 

Ah ſieh, da ſteht ja Bacchis ſelbſt vor ihrer Thür! 

Sie erwartet mich, glaub ich; komm! B. Willkommen, Pamphilus! 

Pa. O Bacchis, liebe Bacchis, meine Erretterin! 

B. Es macht mir Freude. Pa. Du machſt, daß man dir glauben muß, 

Und biſt wie immer voll ſüßer Liebenswürdigkeit; 

So wie du auftrittſt, ſprichſt, wohin kommſt, wo du auch erſcheinen magſt, 


Gefällſt du. B. So biſt du auch immer voll alter ſüßer Eigenheit, 


Daß nirgend wo ein Menſch ſich findet, der ſo wie du zu ſchmeicheln weiß. 

Pa. Ha ha ha! Das ſagſt du? B. Pamphilus; du haſt dein Weib mit Recht ſo lieb. 
Ich hatte ſie bis zum heutigen Tage, ſo viel ich weiß, noch nicht geſehn. 

Sie iſt ſehr liebenswürdig. Pa. Wirklich? B. So wahr mich Gott liebt, Pamphilus! 


5. Pa. Ei ſag doch, haſt du davon dem Vater geſprochen? B. Nein. Pa. Thut auch nicht noth! 


30. 


40. 
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Schweig lieber ganz. Ich mag's nicht leiden, wie's in der Comoͤdie wohl geſchieht, 
Daß Alle Alles wiſſen müſſen; für die's zu wiſſen ſich gehört, 

Die wiſſen's, denen's zu wiſſen unnütz; die ſoll'n nichts wiſſen noch ſehn davon. 
B. O ich will dir ſagen, wie das ganz verborgen bleiben kann. 

Myrrhina ſagte zum Phidippus, daß ſie ſich auf meinen Eid | 

Ganz verlaſſ', und du feift alfo ganz entſchuldigt. Pa. So iſt's gut! 

Und ich hoff, es ſtellt ſich alles, wie wir's wuͤnſchen „gut und klar. 

P. Darf ich, Herr, nun auch wohl fragen, was ich gutes angericht'? 

Oder was ihr da verhandelt. Pa. Nein. P. Und doch vermuth' ich's faſt. 


Ich hätte von den Todten den da — ? Hm! Pa. Du findſt's nicht, Parmeno, 


Wie viel du mir heute Gutes gethan, aus welcher Noth mich haſt befreit. 
P. Ich weiß es; O, und recht abſichtlich that ich's. Pa. O, ich weiß ja wohl! 
B. Du denkſt, dem Parmeno entging was, wo er ſich nützlich machen kann? f 
Pa. Komm nur Parmeno! P. Ich komme! That ich doch mehr Gutes heut, 
Ohn' es zu wiſſen, als ich wiſſentlich jemals that. So klatſcht denn nur! 


— Si. 


- Shuluabridbten. 


Ueberſicht der von Oſtern 1844 bis Oſtern 1845 abgehandelten 
Lehrgegenſtaͤnde. 


Sie bente Klaſſe. 


Ordinarius: Hr. Coll. Richter. Curſus, halbjährig. Religion. Den Kleinen 
wurden bibliſche Bilder vorgelegt, dieſe erklärt und darauf die Erzählung mehr im Zuſammen⸗ 
hange wiederholt. Kleine Gebete und Sprüche wurden von den Schülern gelernt. 2 St. 
Hr. Coll. Richter. Geographie. Combinirt mit Sexta Abtheil. 2. Naturgeſchichte. 
Beſchreibung der wichtigſten inländiſchen Säugethiere und Vögel. 1 St. Hr. Coll. Richter. 
Leſen. Von den erſten Elementen bis zum Leſen aus dem Leſebuche. 6 St. Hr. Meyer. 
Orthographie. Abſchreiben aus dem Leſebuche, Buchſtabir- und Dictirübungen. Einige 
Regeln über Dehnung und Schärfung der Vocale. Wöchentlich 2 kleine ſchriftliche Hausarbeiten. 
2 St. Coll. Hr. Richter. Rechnen. Kopfrechnen 2 St. Entwickeln der Zahlenbegriffe, 
Zifferſchreiben. Addiren und Subtrahiren in unbenannten Zahlen 2 St. Zuſammen 4 St. 
Hr. Meyer. Schreiben. Einübung des kleinen und großen lateiniſchen Alphabets mit 
dem Griffel; dann wurde das deutſche Alphabet mit der Feder nachgebildet. Abſchreiben des 
Geleſenen. 4 St. Hr. Meyer. 


Sechſte Klaſſe. 

Ordinarius: Hr. Coll. Richter. Curſus, halbjährig. Abtheil. II. Lateiniſch. 
Die fünf Declinat., das Verbum Sum. 2 St. Hr. Coll. Roquette. Religion. Die 
wichtigſten Erzählungen des A. und N. T. Erklärung leichter Bibelſprüche und Gebete, die 
darauf von den Schülern memorirt wurden. 2 St. Hr. Coll. Richter. Deutſch. Der 
einfache nackte Satz, deſſen Glieder und die Wörterarten, wodurch ſie ausgedrückt werden. 
Fleißige Uebungen im Decliniren, Conjugiren und Compariren. 2 St. Der ſelbe. Or⸗ 
thographie. Die allgemeinen und beſonderen Regeln. Wortbildung. Wöchentlich 2 Arbeiten. 
2 St. Hr. Meyer. Geographie. Die Geſtaltungen der Erdoberflaͤche verbunden mit 
einer Ueberſicht über Europa. Ueberſicht über die Weltmeere und Erdtheile. 2 St. Hr. Meyer. 
Naturgeſchichte. Beſchreibung der wichtigſten inländiſchen Thiere aller Klaſſen, namentlich 
der Säugethiere, Vögel und Amphibien. Einige Mittheilungen über die bekannteſten auslän⸗ 
diſchen Thiere, die in Bildern vorgezeigt wurden. 1 St. Hr. Coll. Richter. Rechnen. 
Numeriren. Die 4 Species in unbenannten Zahlen, Reſolviren und Reduciren. 4 St. Kopf⸗ 
rechnen 1 St. Zuſammen 5 St. Hr. Meyer. Schreiben. Nachbildung der kleinen und 
großen Buchſtaben des deutſchen und lateiniſchen Alphabets bis zum Nachſchreiben von Wör⸗ 
tern zwiſchen doppelten Linien. 5 St. Hr. Evers. Leſen. Viele Uebungen um Leſefertigkeit 
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zu erſtreben. Um zu erfahren, ob das Geleſene verſtanden ſei, wurden einzelne Abſchnitte 
aus dem Gedächtniſſe wiederholt. 2 St. Hr. Coll. Richter. Singen. Einübung kleiner 
Kinderlieder vermittelſt der Geige. 1 St. Hr. Evers. IE: 


Abtheilung l. Ordinarius: Hr. Coll. Richter. Curſus, jährig. Lateiniſch. 
Declinationen, Genusregeln, Steigerungsgrade, Conjugationen, die unregelmäßigen Verben, 
Präpoſitionen. In der Klaſſe wurden mündlich kleine Sätze gebildet. 4 St. Hr. Coll. 
Ro quette. — Schriftliche Uebungen: die erſten 12 SS. aus Schönborn's lateiniſchem 
Leſebuch wurden erſt mündlich, dann ſchriftlich überſetzt. 2 St. Hr. Coll. Richter. Fran⸗ 
zöſiſch. Leſeübungen. Die erſten 70 Nummern aus Ahn's Lehrgang, Erſter Curſus, münd⸗ 
lich und ſchriftlich überſetzt. Conjugation der Hülfszeitwörter und der Verben der erſten 
Conjugation. Viele Uebungen darüber theils mündlich, theils ſchriftlich. Declinationen und 
Comparationen. 4 St. Hr. Coll. Richter. Religion. Die bibliſchen Geſchichten des 
N. T. bis zur Mitte der Apoſtelgeſchichte. Erklärung der Gebote, einiger Geſaͤnge und mehrerer 
Bibelſprüche, die memorirt wurden. 2 St. Hr. Coll. Richter. Deutſch. Der einfach 
erweiterte Satz, deſſen prädicatives, attributives und objectives Verhaͤltniß. Die Wörterarten, 
Declination, Comparation und Conjugation. Bei der Correctur der wöchentlich zweimal gelie⸗ 
ferten Aufſätze wurden die orthographiſchen Regeln eingeübt. 4 St. Derſelbe. Natur⸗ 
geſchichte. Die wichtigſten Saͤugethiere, Vögel, Amphibien und Fiſche, namentlich die 
inländiſchen, die den Schülern durch eigene Anſchauung bekannt waren, wurden genau beſchrieben. 
1 St. Derſelbe. Rechnen. Kopfrechnen 1 St. Uebungen über die 4 Grundrechnungen 
in unbenannten und benannten Zahlen. Schriftliches Rechnen. 4 St. Das Nummeriren, 
Reſolviren und Reduciren, worauf die 4 Grundrechnungen in benannten Zahlen folgten. 
Zuſammen 5 St. Hr. Coll. Haaſe. Geographie. Die einzelnen Länder Europa's. 
Deutſchland. 1 St. Hr. Meyer. Leſen. Es wurde beſonders auf richtige Betonung 
gehalten. Die Schüler mußten kleine Leſeſtücke memoriren. 2 St. Hr. Meyer. Singen. 
Leichte einſtimmige Lieder zur Bildung des Gehörs und der Stimme. 1 St. Coll. Haaſe. 
Schreiben. Wiederholung der Grundſtriche des deutſchen und lateiniſchen Alphabets auf 
einzelnen Linien; dann Vorſchriften mit Wörtern und Saͤtzen und mehrreihige Vorſchriften. 
4 St. Hr. Evers. 5 


Fünfte Klaſſe. 


a) Abtheilung für Gymnaſialbildung. Ordinarius: Hr. Coll. Dr. Dett⸗ 
mer. Curſus, jährig. Latein. Die Etymologie ward nach Bröder's Grammatik zu Ende 
geführt, mehrmals repetirt, und überdieß beſtändig die Deelinationen und Conjugationen an 
gegebnen Beiſpielen eingeübt. 2 St. Wöchentlich wurden 2 Exereitien aus Gröbel's Anleitung 
angefertigt, und in dieſen von den erſten Sätzen bis zur Lehre vom Ablativ fortgeſchritten. 
2 St. Die in den Exercitien anzuwendenden Regeln wurden erklärt und an einzelnen, meiſtens 
dem Gröbel entnommenen Beiſpielen eingeübt, welche in der Regel nur muͤndlich überſetzt 
wurden. 2 St. Geleſen ward aus dem Elementarbuch von Jacobs und Döring Thl. I. eine 
Auswahl der in Abſchnitt I. enthaltenen Sätze, aus Abſchnitt II. die 18 erſten Aeſopiſchen 
Fabeln, und aus Abſchnitt V. Römiſche Geſchichte das 2te und Zte Buch ganz, fo wie ein 
Theil des aten. Das mündlich Ueberſetzte und Erklärte ward zu Hauſe ſchriftlich überſetztz 
die Vokabeln memorirt. 2 St. Zuſammen 8 St. Hr. Coll. Dr. Dettmer. Franzöſiſch. 
Repetition des Curſus in 17 Regeln über Genre, Nombre, Pronoms. Conjugaiſons in 
beziehender, verneinender, fragender und verneintfragender Form, einige unregelm. Verb. Ueber⸗ 
ſetzt wurde Aneedoten in der Gram. von Hirzel und ſchriftlich wurden Uebungen aus derſelben 
Gram. überſetzt. Ungefähr die Hälfte des Ueberſetzten wurde auswendig gelernt und wöchentlich 
etwa 24 Vocabeln. Wöchentlich 4 St. Hr. Coll. Roquette. Geſchichte. Ueberblick der 
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Weltgeſchichte. Die wichtigften Namen und Zahlen wurden auswendig gelernt. Wöchentlich 
2 St. Derſelbe. Deutſch. Die Knaben wurden geübt in Bildung und Analyfe des 
reinen einfachen, des bekleideten einfachen und des zuſammengeſetzten Satzes; daneben ward 
durch fortwährende Uebungen in dem etymologiſchen Theile der deutſchen Grammatik möglichſte 
Fertigkeit und Sicherheit erſtrebt. Durch Schreiben nach Dictaten wurden die Schüler in der 
Orthographie befeſtigt. Alle 14 Tage wurden kleine ſchriftliche Aufſätze eingeliefert und corrigirt. 
Durch das Herſagen auswendig gelernter und erläuterter Muſterſtücke ward der mündliche 
Vortrag geübt. 4 St. Hr. Coll. Evers. Religion. Bibliſche Geſchichte des N. T. Im 
Winter wurde wöchentlich eine Stunde theils zu Catechiſationen über einige leichtere bibliſche 
Parabeln benutzt, theils wurde die Apoſtelgeſchichte bis zum 18. Capitel geleſen. 2 St. Hr. 
Coll. Richter. Na turgeſchichte. Hauptgegenſtand des Unterrichts war die Naturgeſchichte 
der Wirbelthiere. Daneben wurden im Sommer in einer wöchentlichen Stunde die Anfangs⸗ 
gründe der Botanik gelehrt, und an friſchen Pflanzen erläutert. Zum Grunde lag Dr. Bur⸗ 
meiſter's Grundriß der Naturgeſchichte. 2 St. Hr. Coll. Evers. Rechnen. Die Regeldetri, 
Theilbarkeit der Zahlen, Bruchrechnung, Regeldetri mit Brüchen und die Praktikrechnung. 
4 St. Hr. Coll. Haaſe. Singen. Notenleſen, Tonleiter, Treffübungen, zwei und drei⸗ 
ſtimmige Lieder, Choralgeſang. 2 St. Derſelbe. Geographie. Wiederholung des 
Nothwendigſten aus der mathematiſchen und phyſiſchen Geographie; die Gebirge und Fluß⸗ 
ſoſteme von Europa und ſpeziell von Rußland, Skandinavien, Deutſchland, Ungarn und der 
Türkei. Von einigen Ländern wurden auch Karten gezeichnet. 2 St. Coll. Großheim. 
Schreiben. Uebungen in freien Arm- und Handbewegungen; einzelne Buchſtaben und Sätze 
nach einzeiligen Vorſchriften. 4 St. Derſelbe. 

b) Abtheilung für bürgerliche Bildung. Ordinarius. Hr. Coll. Dr. 
Zerrenner. Curſus, jährig. Deutſch. Nach Wiederholung des Früheren Erweiterung 
und Fortführung der Etymologie nach K. D. Becker's Leitfaden, v. §. 1-58, mit Hinzufügung 
des Capitels von der Schriftſprache §. 132-146. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, in Ver⸗ 
bindung mit vielen Extemporalien und Nachbildung von Muſterſtücken. 4 St. Hr. Coll. Dr. 
Zerrenner. Geographie. Specielle Geographie von Europa; allgemeine Ueberſicht der 
übrigen Erdtheile nach Grautoffs Tabellen; Anleitung zum Zeichnen von Landkarten. 2 St. 
Derſelbe. Geometrie. Die erſten Elemente der Planimetrie nach Chr. Scherlings Leitfaden, 
und zwar aus demſelben die erſten drei Abſchnitte, enthaltend die Lehre von den Winkeln und 
Linien, von den ebenen Figuren im Allgemeinen, und von den Dreiecken und deren Congruenz 
im Beſondern. 4 St. Derſelbe. Schreiben. Einübung der Grundſtriche der deutſchen 
und engliſchen Schrift; Wörter und Sätze nach ein- und mehrzeiligen Vorſchriften. 4 St. 
Hr. Coll. v. Großheim. Rechnen. Kopfrechnen. 2 St. Leichte Aufgaben aus der Regel⸗ 
detri und der Bruchrechnung. Schriftliches Rechnen. 4 St. Regeldetri, Theilbarkeit der 
Zahlen, Bruchrechnung, Regeldetri mit Brüchen, Praktikrechnung und Decimalbrüche. Zuf. 
6 St. Hr. Coll. Haaſe. Singen. Notenleſen, Tonleiter, Treffübungen, zwei- und drei⸗ 
ſtimmige Lieder, Choralgeſang. 2 St. Derſelbe. Geſchichte. Kurzer Ueberblick der 
Weltgeſchichte, mit Hervorhebung und Einübung der wichtigſten Namen und Zahlen. 2 St. 
wöch. Hr. Coll. Roquette. Franzöſiſch. 2 St. wöchentlich. Grammatik. inclusiy: die 
regelmäßigen Verben; inclusive: die allgemeine Bildung der Zeiten. 2 St. den erſten Curſus 
von Ahn überſetzt und zum Theil memorirt. 4 St. Hr. Krafft. Engliſch. Im Anfange 
die Regeln über die Ausſprache gelernt, dann in 2 St. die Vocabelſtücke am Ende der Gram⸗ 
matik gelernt und die engliſchen Uebungsſtücke darüber geleſen und ins Deutſche überſetzt, und 
in 2 St. die mit Interlinear⸗Ueberſetzung verſehenen erſten 5 Capitel des Leſebuchs geleſen und 
überſetzt; ſpäter in 2 St. die wichtigſten Regeln der Grammatik gelernt und die deutſchen 
Uebungsſtücke darüber ins Engliſche überſetzt, und in den anderen 2 St. aus den letzteren 
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5 Capitel des Leſebuchs präparirt, geleſen und überſetzt, und die Vokabelſammlung am Ende 
der Grammatik gelernt. 4 St. Hr. Newman-Sherwood. Religion iſt combinirt mit 
Quinta a. Hr. Coll. Richter. | 


Vierte Klaſfe. 


a) Abtheilung für Gymnaſialbildung. Ordinarius: Hr. Coll. Evers. 
Curſus, jährig. Latein. Das früher Erlernte wurde wiederholt und fortwährend fleißig 
geübt; der Curſus der lateiniſchen Syntax, ſoweit er in Gröbel's praktiſcher Anleitung zum 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche geführt iſt, beendigt. Wöchentlich zweimal wurde 
ein Exercitium abgeliefert, und außerdem die mitgetheilten Regeln ſoviel wie möglich durch 
mündliche und ſchriftliche Extemporalien eingeübt. Geleſen wurde aus dem lateiniſchen Elemen⸗ 
tarbuch von Jacobs und Döring, Bändchen II. Seite 1 bis 47. Außer den Vocabeln, welche 
die Präparation auf die Lectüre darbot, wurden beſonders noch aus Chriſtian Boßler's „Perfecta 
und Supina der lateiniſchen Conjugation“ viele Wörter dem Gedächtniſſe eingeprägt. 8 St. 
Hr. Coll. Evers. Griechiſch. Die Etymologie wurde nach Buttmann bis zu den Verbis 
auf we durchgenommen, und mündlich und ſchriftlich eingeübt. Seit Michaelis ward wöchentlich 
ein Exercitium aus Roſt und Wüſtemann's Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins 
Griechiſche Curſus I. geliefert. Geleſen ward aus Jacobs' griechiſchem Elementarbuch Eurſus I., 
I. VIII, von der zweiten Abtheilung Curſus II. und zuletzt von beiden vereinigten Abtheilungen 
Curſus 2. II, 1-40. 4 St. Hr. Dr. Dettmer. Deutſch. Das früher Erlernte in der 
Grammatik wurde wiederholt, und die Schüler wurden beſonders in der Auffaſſung und 
Bildung ſchwierigerer und verwickelterer Perioden geübt. In der Regel alle 14 Tage wurden 
deutſche Aufſätze abgeliefert und mit Bemerkungen zurückgegeben. Außerdem wurden die 
Schüler in dem Vortrage ſelbſtgewählter Muſterſtücke und in freier Erzählung geübt. 2 St. 
Hr. Coll. Evers. Franzöſiſch. Ueberſetzt wurden aus dem Leſebuche von Roquette 49 
Seiten, zu jeder Stunde wurde ein Theil des Ueberſetzten memorirt, die Vocabeln gelernt. 
Exercitien über den Gebrauch des Conjunctivs „ die Veränderlichkeit des Particips passé, den 
Gebrauch der Zeiten des Indicativ. Wöch. 4 St. Hr. Coll. Roquette. Engliſch. (Mit 
der unteren Abtheilung von Tertia a. zuſammen.) Anfangs Erlernung der Regeln über die 
Ausſprache, dann wurden die Vokabelſtücke am Ende der Grammatik auswendig gelernt und 
die engliſchen Uebungsſtücke dazu geleſen und überſetzt; ſpäter 1 St. aus dem Leſebuch geleſen 
und ins Deutſche überſetzt, und 1 St. die vornehmſten Regeln der Grammatik gelernt und 
eingeübt und die deutſchen Uebungsſtücke dazu ins Engliſche überſetzt; auch abwechſelnd in 
einem Halbjahre Vokabeln und Geſpräche gelernt. 2 St. Hr. Newman⸗ Sherwood. 
Religion. 1 St. Die drei erſten Hauptſtücke des Katechismus, mit dazu paſſenden Bibel⸗ 
ſtellen und Geſängen; 1 St. die Perikopen mit kurzen Erläuterungen. 2 St. Hr. Coll. 
Dr. Deecke. Geſchichte. Alte Geſchichte, nach Th. Dielitz, Grundriß der Weltgeſchichte. 
2 St. Hr. Coll. Evers. Naturgeſchichte. Im Sommer Votanik, im Winter Natur⸗ 
geſchichte der Gliederthiere und der Bauchthiere, nach Dr. Burmeiſter's Grundriß der Natur⸗ 
geſchichte. 2 St. Derſelbe. Geographie. Aſien, Afrika, Amerika, Auſtralien. 2 St. 
Hr. Coll. Dr. Deecke. Mathematik. a. Arithmetik. Die 4 einfachen Rechnungsarten 
in allgemeinen Zahlen. Die Theilbarkeit der Zahlen und der Brüche nach Scherling's Leit⸗ 
faden. 1 St. b. Geometrie. Die Elemente der Planimetrie; von den Linien, Winkeln, 
einige Saͤtze vom Kreiſe und von der Congruenz der Dreiecke. Einige Schüler arbeiteten die 
in den Anhängen J. bis IV. des Leitfadens zugefügten Sätze aus. 2 St. Scherling's Leit⸗ 
faden. Hr. Coll. v. Großheim. Rechnen. Die gemeinen Brüche, Deeimalbrüche, Ber: 
hältniſſe und Proportionen. 1 St. Hr. Coll. v. Großheim. Schreiben. Uebungen in 
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freier Bewegung des Arms, der Hand und ber Finger durch Züge und Buchſtaben, abwech⸗ 
ſelnd mit Uebungen nach Vorſchriften. 2 St. Hr. Coll. v. Großheim. 


b) Abtheilung für bürgerliche Bildung. Ordinarius: Hr. Coll. Dr. 
Deecke. Curſus, jährig. Deutſch. Lehre vom einfachen Satz. Lection, Interpretation und 
Imitation von Poplinski's Muſterſtücken. Zu Ende: Uebung in einfachen Versarten. Alle 8 
Tage Extemporalaufſätze; alle 14 Tage häusliche Schriftſtücke; memorirt wurde zweimal die 
Woche, meiſt Proſa. 4 St. Hr. Coll. Dr. Deecke. Religion wie Quarta a. Geſchichte. 
Das Mittelalter. 2 St. Derſelbe. Geographie. Die fremden Weltheile. 2 St. Der⸗ 
ſelbe. Naturlehre. Nach ſeinem Leitfaden für d. Unterr. in der Phyſik Ifter Curſus. 
2 St. Hr. Coll. Scherling. Naturgeſchichte. Im Sommer Botanik, im Winter 1843 
1844 Rückgratthiere, im Winter 1844-1845 Mineralogie nach Burmeiſters Grundriß. Ders 
ſelbe. Geometrie. Nach dem Leitfaden von Chr. Scherling Abſchn. V. bis XII. die 
Lehre von der Verwandlung der gradlinigen Figuren in andere gleichflächige, namentlich in 
ſolche von geringerer Seitenzahl; — von den Linien im und an dem Kreiſe, von der Winkel⸗ 
meſſung, von der Aehnlichkeit der Figuren, — von der Berechnung des Flaͤcheninhalts grad⸗ 
liniger Figuren und des Kreiſes. 4 St. Arithmetik. Nach Chr. Scherling's Leitfaden 
Abſchn. I. bis VI. wurden die Anfangsgründe der allgemeinen Arithmetik bis zur Ausziehung 
von Quadrat⸗ und Cubikwurzeln incl. vorgetragen. 2 St. Hr. Coll. Dr. Zerrenner. 
Franzöſiſch. In 2 St. Grammatik erklärt und eingeübt. 2 St. den 2ten Curſus Ahn's 
practiſcher Lehrgang überſetzt und memorirt. 4 St. Hr. Krafft. Rechnen. Kopfrechnen. 
Die Schüler wurden angeleitet die gegebenen Aufgaben auf die kürzeſte Weiſe aufzulöſen und 
ſelbſt Abkürzungen aufzufinden. 1 St. Schriftliches Rechnen. Wiederholung der Brüche 
und der Practierechnung, Lehre von den zuſammengeſetzten Proportionen und der Kettenregel, 
Anwendung derſelben auf Waaren- Theilungs-Zinſen⸗Disconto- und Aſſecuranz⸗Rechnungen. 
Den fähigeren Schülern wurde der Hamburger Geldcours erklärt und Uebungsaufgaben uͤber 
denſelben gegeben. 4 St. Zuſammen 5 St. Hr. Coll. Haaſe. Schreiben. 4 St. Der⸗ 
ſelbe. Engliſch. 1 St. Ueberſetzungen ins Engliſche aus Fränkel und Burkhardt; 1 St. 
Engliſch geleſen und ins Deutſche übertragen und erklärt: „William's English Reader; “ 
1 St. grammatiſche Regeln gelernt und mündlich eingeübt. 3 St. Hr. Newman⸗ Sherwood. 


Dritte Klaſſe. 


a) Abtheilung für Gymnaſialbildung. Ordinarius: Hr. Prof. Moſche⸗ 
Curſus, jährig. Latein. Caesar. B. Gall. lib. V. VI. VII. Grammatik. Syntax von 
§. 210-510. Exercitia, wöchentlich zwei. 8 St. Hr. Prof. Moſche. Lateiniſche Extem⸗ 
poralia 1 St. wöchentlich, beſonders auf Einübung der ſyntaktiſchen Regeln berechnet. Prof. 
Dr. Ackermann. Lateiniſche Dichter und Metrik. Aus Ovid Metamorph. lib. II. 151-324. 
lib. III. IV. und V. mit Auslaſſung der nicht zweckmäßigen Erzählungen. Daneben kleinere 
metriſche Uebungen. 2 St. wöchentlich. Derſelbe. Deutſch. Correctur der eingelieferten 
Aufſätze; deutſche Grammatik mit Rückſicht auf die hiſtoriſche Bildung der Sprache; Proſodie; 
Declamationsübungen. 2 St. Hr. Prof. Moſche. Mathematik. a) Geometrie, nach 
Scherling's Leitfaden von Abſchn. IV- VIII. b) Arithmetik von Abſchn. III IX. 4 St. 
Derſelbe. Religion. Mit IIIb. vereinigt. Anleitung zum eignen Leſen und Verſtändniß 
der bibliſchen Schriften; Geſchichte des A. T. Von den geleſenen und erklärten Abſchnitten 
wurden regelmäßig ei zelne Stellen auswendig gelernt. 2 St. Derſelbe. Griechiſch. 
Xenoph. Anabasis lib. IV. cap. 8. bis ans Ende des fünften Buches ward geleſen, etymos 
logiſch und ſyntactiſch erklärt. 3 St. Aus dem zweiten Curſus von Roſt und Müftemanng 
Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Griechiſche ward wöchentlich ein Exereitjum 
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geliefert und corrigirt zurückgegeben. 1 St. Für die Repetition, Erweiterung und Beendigung 
des etymologiſchen Theiles der Grammatik und für mündliche Ueberſetzungen aus dem Deutſchen 
ins Griechiſche nach dem erſten Curſus von Roſt und Wüſtemann blieb 1 St. Zuſammen 5 
St. Hr. Coll. Dr. Dettmer. Geſchichte. Das Mittelalter und die neuere Zeit bis 1789. 
2 St. Hr. Coll. Dr. Deecke. Geographie. Einleitung und Ueberſichten; Alt- und Neu⸗ 
Italien; die andern Laͤnder Europas mit beſonderer Hervorhebung Deutſchlands und ſpecieller 
Berückſichtigung der wichtigſten Gebirgs⸗ und Strom⸗Syſteme und mit Bezug auf geſchichtliche 
Einwirkungen. Wöchentl. 2 St. Hr. Prof. Dr. Ackermann. Franzöſiſch. Geleſen 
wurden etwa 60 Seiten aus dem Iften Th. v. Rog. Muſterſtücken. Wöchentlich eine ſchrift— 
liche Arbeit, welche, nachdem ſie vom Lehrer zu Hauſe corrigirt, in der Claſſe durchgenommen 
wurde. Die übrige Zeit wurde zu grammatiſchen Uebungen und dergleichen im Sprechen 
angewandt. Wöchentl. 2 St. Hr. Coll. Roquette. Engliſch. Die untere Abtheilung 
wie IVa.; die obere Abtheilung wie II. 2 St. Hr. S. Newman⸗Sherwood. et 


b) Abtheilung für bürgerliche Bildung, nebſt Selecta. Ordinarius: 
Hr. Coll. Dr. Deecke. Curſus, zweijährig. Deutſch. Die Lehre vom Periodenbau, von 
den Stilarten; Ueberſicht über die Gefch. der abendländ. Poeſie; Lectüre und Interpretation 
von Wackernagels Auswahl. Auswendig gelernt wurde zweimal die Woche, und, außer den 
Extemporalarbeiten, alle 3 Wochen ein größerer Aufſatz geliefert. 3 St. Hr. Coll. Dr. Deecke. 
Geſchichte. 1 St. Repetition der Geſch. von 1500-1789 mit gelegentlichen Ausführungen 
und Erörterungen. 1 St. die Geſchichte ſeit 1789. 2 St. Derſelbe. Geographie. 
Die vorzüglichſten Länder Europa's, theils mehr, theils minder ausführlich behandelt. 2 St. 
Derſelbe. Gewerbskunde. 1 St. die Lehre von der Natur- und Kunſtproduction. 1 St. 
die Lehre vom Handel und ſeinen Hülfsgeſchäften. 2 St. Derſelbe. Religion. Siehe 
Ila. Mathematik. a) Geometrie: Im erſten Jahre Feldmeſſen ohne Anwendung der 
Trigonometrie, dann Stereometrie; im zweiten Jahre Trigonometrie und Feldmeſſen, dann 
die Kegelſchnitte, als geometriſche Oerter behandelt. b) Arithmetik. Gleichungen des erſten 
und zweiten Grades, Logarithmen, Reihen, Zinſeszins und Rentenrechnung, und einige An⸗ 
wendungen der Kettenbrüche. Zuſammen 4 St. Hr. Coll. Scherling. Naturlehre. Wie 
in I. 2 St. Derſelbe. Naturgeſchichte Geognoſie nach Dictaten. Zoologie: Glie⸗ 
derthiere und Bauchthiere nach Burmeiſters Grundriß. 2 St. Derſelbe. Rechnen. 
Abthl. I. Wechſelrechnung auf fremde Plätze, Wechſelarbitrage- und Wechſelcommiſſionsrechnung. 
2 St. Facturen, Verkaufsrechnungen und Calculationen über Waaren. 2 St. Einige Schuͤ⸗ 
ler rechneten Flächen- und Körperrechnungen, fo wie vermiſchte Aufgaben, welche bei der 
Landwirthſchaft und anderen Gewerben vorkommen. Hr. Coll. v. Großheim. Schreiben. 
Uebungen nach mehrzeiligen Vorſchriften, Currentſchrift und im großen Text, Briefe und kauf- 
männiſche Rechnungen. 2 St. Derſelbe. Rechnen. Abtheil. II. Die Lehre vom Gelde, 
Geld⸗ und Wechſelreductionen, Wechſel-Disconto und Wechſel-Speſen 2 St. Rechnungen 
über Manufacturwaaren, Frachtrechnungen, Speſen beim Waarenhandel, Contocourranten, 
Facturen, Eins und Verkaufsrechnungen, Calculationen und Conto finto's. 2 St. Zuſammen 
4 St. Hr. Coll. Haaſe. Franzöſiſch. 1 St. wöchentl. aus Schultheß ins Franzöſiſche 
überſetzt; 1 St. franzöſiſche Handelsbriefe geſchrieben und memorirt; 2 St. ein franzoͤſiſches 
Schauſpiel geleſen und memorirt; practiſche Anwendung der Grammatik. 4 St. Hr. Krafft. 
Engliſch. 1 St. wöchentl. die Geſchichte der engliſchen Literatur bis Ende der Johnſonſchen 
Periode, engliſch dictirt, geſchrieben und repetirt. 1 St. Ueberſetzungen ins Engliſche, Han⸗ 
delsbriefe und Lions Schauſpiele. 1. St. engliſche Schauſpiele (School for Scandal und 
West Indian) geleſen und ins Deutſche überſetzt und erklärt. 3 St. Hr. Newman- Sherwood. 


4 * 


— — 28 — 


14600 Zweite Klaſſe. | | 
„Ordinarius: Hr. Prof. Dr. Ackermann. Curſus, zweijährig. Latein. Im 
lateiniſchen Stil 1 St. wöchentlich ein Abſchnitt aus Webers Uebungsſchule oder nach freien 
Diktaten, corrigirt zurückgegeben und erläutert; in 1 St. lateiniſche Extemporalia, welche nach 
der Stunde ins Reine gebracht wurden; geleſen ward in Proſa in wöchentlich 5 St. aus Cicero: 
Laelius; orat. pro rege Dejotaro, pro lege Manilia, Philippica II, Cato major, fo wie 
aus Livius lib. I u. II. und XXI. bei Cicero mehr eingehend in Sprach- und Sach⸗Erläu⸗ 
terung, im Livius mehr curſoriſch. In lat. Dichtern aus Virgil Aeneid. lib. IV. u. V, 
lib. L. aus Terenz Andria und Phormio, aus Webers deleetus poetar. lat. Prop. IX XXVIII; 
monatlich wurden latein. Verſe und metriſche Ueberſetzungen aus lat. Dichtern eingeliefert und 
corrigirt zurückgegeben. Hr. Prof. Dr. Ackermann. Griechiſch. Geleſen und erläutert 
wurden aus der Odyſſee die Bücher XXIV: einzelne Abſchnitte wurden auswendig gelernt. 
2 St. In Proſa wurde gelefen Plutarch's Aemilius Paulus und Pelopidas bis cap. 12: 
von dem Geleſenen wurden in der erſten Hälfte jedes Semeſters ſchriftliche Ueberſetzungen ange⸗ 
fertigt; 2 St. Von Herodot die cap. 30-90. des erſten Buches 1 St. Die wöchentlichen 
Erereitien wurden aus dem vierten Curſus von Roſt und Wüſtemann's Uebungen bis zum Schluß, 
und in dem letzten Halbjahr aus dem Miltiades und Themistocles des Nepos gewählt. 
An die Zurückgabe der Correctur knüpfte ſich die Erklärung und Einübung der Regeln der 
Syntax. 1 St. Hr. Prof. Dr. Claſſen. Deutſch. Beurtheilung der freien Arbeiten, 
welche über gegebne, und ſo weit als nöthig erläuterte Themata monatlich geliefert, und 
corrigirt zurückgegeben wurden, außerdem Uebungen in Dispoſitionen und andern ſprachlichen 
Aufgaben, literariſch-hiſtoriſche Ueberſichten. Wöchentlich 2 St. Hr. Prof. Dr. Ackermann. 
Franzöſiſch. Geleſen wurden etwa 300 Seiten aus L. Roquette Muſterſtücke Aten Th. 
Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit, welche, nachdem dieſelbe von dem Lehrer corrigirt, in der 
Klaſſe durchgenommen wurde; dabei gramm. Erläuterungen und Sprachübungen. Wöchentl. 
2 St. Hr. Coll. Roquette. Engliſch. Schriftlich wurde aus Lions Schauſpiele überſetzt, 
und dabei die ganze Grammatik gründlich durchgenommen, memorirt und eingeübt. Geleſen 
wurden die dramatiſchen Stücke: The School for Scandal; Julius Caesar und The Wheel 
of Fortune ganz; und ein Theil von Cato, und The West Indian. 2 St. Hr. Newman⸗ 
Sherwood. Hebräiſch. Curſus, jährig. Erſte Anfangsgründe der Grammatik; Einübung 
der Formenlehre ſchriftlich und mündlich; dann fortgeſetzte Leſeübung mit genauer Analyſe des 
Einzelnen; nach Geſenius Gramm. und Leſebuch. 2 St. Hr. Prof. Moſche. Religion. 
Lectüre und Erläuterung der Apoſtelgeſchichte, des Briefes an die Römer und an die Galater, 
nach vorausgeſchickter Einleitung in die Schriften des Neuen Teſtaments. 2 St. Hr. Prof. 
Dr. Claſſen. Alte Geſchichte. Einleitung, Chronologie, Geographie und deren Geſchichte, 
Eintheilung der alten Geſchichte, Geographie von Aſien, Aſiatiſche und Afrikaniſche Völker und 
Monarchien, Kleinaſien, Europäiſche Völker; genauere Geographie von Griechenland, Geſchichte 
der Griechen, Macedonier, Syrier, Aegypter, Geographie von Italien, Römiſche Geſchichte, 
überall mit Berückſichtigung der Verfaſſungen, Religion, Kunſt, Wiſſenſchaften und des ge⸗ 
ſammten Culturzuſtandes der alten Welt. 2 St. wöchentlich. Hr. Prof. Dr. Ackermann. 
Mathematik. In der Geometrie wurde im erſten Jahre der zweite Theil der Planimetrie 
durchgenommen und wurden mehrfache Uebungen im Auflöſen planimetriſcher Aufgaben, nament⸗ 
lich auch mit Hülfe der Algebra angeſtellt; im zweiten Jahre wurde der zweite Theil der 
Planimetrie wiederholt und daran die Trigonometrie geſchloſſen; 2 St. In der Allgemeinen 
Arithmetik wurden im erſten Jahre die Proportionen mit ihren Anwendungen und die 
Gleichungen des erſten und zweiten Grades behandelt und vielfache praktiſche Uebungen damit 
verknüpft. Im zweiten Jahre wurde eine theoretiſche Begründung der Grundoperationen der 
Algebra gegeben und daran die Lehre von den Logarithmen geſchloſſen. Den Schluß dieſes 
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Curſus bildeten die arithmetiſchen und geometr. Reihen erſter Ordnung und die Anwendung 
derſelben auf bürgerliche Rechnungen. 2 St. Zuſ. 4 St. Nach ſeinen Lehrbüchern. Hr. 
Coll. Scherling. OR 


Er ſte Klaſſe. 


Ordinarius: der Direktor. Curſus, zweijährig. Latein. Lektüre: Cic. de 
office. 3 St. Taciti hist. 3 St. Horat. Epp. Odd. und Juvenal. Satt, sel. 2 St. Rückgabe 
der wöchentlichen Exercitien. Ueberſetzungen aus deutſchen Schriftſtellern. 1 St. Rückgabe 
der freien Arbeiten, deren jedes Semeſter drei geliefert wurden. Leider durfte der Lehrer der 
Pflicht des Corrigirens dieſer freien Arbeiten wegen bedrohten Augenlichtes nicht ganz genügen. 
Er verſuchte durch häufige Extemporalia den Ausfall zu ergänzen. 1 St. Zuſammen 10 St. 
Der Direktor. Griechiſch. Von Dichtern wurde geleſen: Sophoclis Aiax und von der 
Ilias die erſten 11 Bücher; 3 St. Von Proſaikern der Phädrus von Plato, vom Thueidides 
V. VI. VII, 60 und die Olynthiſchen und Philippiſchen Reden des Demoſthenes; 3 St. 
In einer dieſer Stunden wurden auch die wöchentlich gelieferten Exercitien aus Salluſt's 
Jugurtha corrigirt und mit den nöthigen Bemerkungen zurückgegeben. Hr. Prof. Claſſen. 
Deutſch. Geſchichte der deutſchen Litteratur, beſonders der poetiſchen, von dem 1dten Jahr⸗ 
hundert bis auf das unſrige, mit Hinweiſung auf erläuternde Proben, beſonders aus W. 
Wackernagel's deutſchem Leſebuch. Beurtheilung der freien deutſchen Arbeiten, deren drei in 
jedem halben Jahre geliefert wurden. Fortſetzung der Lectüre des Nibelungenliedes bis zum 
Schluß. Wöchentlich wurde von einem Schüler ein Vortrag über einen ſelbſtgewählten Ge⸗ 
genſtand gehalten, oder vom Lehrer vorgelegte Fragen auf der Stelle beſprochen. 2 St. 
Derſelbe. Franzöſiſch. Von Dichtern wurden geleſen: Tartuffe, l’avare und le malade 
imaginaire von Moliere; in Proſa: Mignet, histoire de la revolution francaise, zu Ende, 
und ſeit Michaelis 1844: Ségur, histoire de Napoleon et de la grande armee en 1812. 
Wöchentlich wurde ein Abſchnitt aus Schiller's dreißigjährigem Kriege ſchriftlich überſetzt und 
eorrigirt. 2 St. Derſelbe. Engliſch. Byrons Childe Harold. 2 St. Der Direktor. 
Hebräiſch. Außer einzelnen ſchriftl. Uebungen, zur Befeſtigung der Formenlebre, wurden 
die Pſalmen und die Bücher Samuelis geleſen. 2 St. Hr. Prof. Moſche. Religion. 
Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche. 2 St. Der Direktor. Mathematik. 
Oſtern 1843-1845. In der Geometrie wurde durchgenommen: die Stereometrie, die Tri⸗ 
gonometrie repetitoriſch, und die Kegelſchnitte. In der allgemeinen Arithmetik: Die 
Combinationslehre und Wahrſcheinlichkeitsrechnung; die Reihen höherer Ordnungen mit der 
Binominalreihe, und die unbeſtimmte Analytik. Zuſ. 3 St. Im Winter 1844-1845 wurde 
eine Stunde zur Auflöſung geometriſcher und algebraiſcher Aufgaben verwendet, die größtene 
theils von den Schülern ſchriftlich ausgearbeitet und zur Durchſicht eingeliefert wurden. Hr. 
Coll. Scherling. Geſchichte. Die römiſche Kaiſergeſchichte und die mittlere Geſchichte. 3 
St. Im letzten Halbjahre wurde eine Stunde für die Geſchichte der franzöſiſchen Revolution 
verwandt. Die Repetitionen hielten ſich ungefähr an das Maaß von Piſchon's Geſchichtstafeln. 
Hr. Prof, Claſſen. Naturlehre. In zweifährigem Curſus wurde der Inhalt des Leit⸗ 
fadens beim Unterricht in der Phyſik 2ter Curſus erklärt. 2 St. Hr. Coll. Scherling. 


| Geſang. Uebungen für vollen Chor, größtentheils nach der Erkſchen Sammlung 
von Liedern, Chören und Motetten. 1 St. Beſondere Uebungen wurden in einer Aten St. 
mit den Sopraniſten und Altiſten vorgenommen. Hr. Coll. Scherlin g. 
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„ Chronik. Auch diesmal ift kein Grund gefunden worden, in der inneren 
Lehrverfaſſung weſentliche Abänderungen vorzunehmen; das Beſtehende wird, ſoweit das 
von menſchlichen Einrichtungen geſagt werden kann, in ruhiger Ausdauer, je nach unſren Kräf⸗ 
ten, zu unſerer Zufriedenheit gehandhabt; doch find die Claſſenexamina die letzten Jahre aus⸗ 
eſetzt worden; die Gründe dafür gehören z. Th. nicht in dieſe kurzen Ueberſichten. Eben fo 
ind die Turnübungen während der Schulzeit, nach Eröffnung des allgemeinen Turnplatzes, 
für das Erſte, wie wir hoffen, eingeſtellt worden. Da wir für dieſelben ein beſondres 
Honorar außer dem Schulgelde zu berechnen gezwungen waren, fo glaubten wir dem öffent⸗ 
lichen Turnweſen durch unſre Privat⸗Anforderung an die Eltern eher zu ſchaden, als zu nützen. 
Geläng' es uns, aus öffentlichen Mitteln, für alle Schüler, in den Schulräumen dieſe Uebungen 
wieder herzuſtellen, ſo würden wir einen rechten Fortſchritt in unſrer Gymnaſialentwicklung 
gemacht zu haben glauben. Aber auch hier mußte etwas Ganzes, Zuſamm enhängen⸗ 
des, erreicht werden können. Einzelne Verſuche, ohne nachhaltige Kraft und eben darum mit 
geringem Erfolg, verderben leicht eine ſo großartige Angelegenheit, weil ſie das Urtheil über 
ſie trüben. * 
Sehr beklagen wir, daß unſre Arbeitsſtunden ſeit Weihnachten eingegangen ſind. 
Sie ſollten Kindern, die entweder eine Arbeit noch nicht recht anzugreifen wiſſen, oder nicht 
gern angreifen mögen, oder wegen häuslicher Beſchrankung nicht ungeſtört und im Zuſam⸗ 
menhang angreifen können, unter der Leitung eines uns möglichſt naheſtehenden Lehrers in 
allen genannten Punkten zu Hülſe kommen. Wie wichtig dies für viele Knaben ſei, wie reiche 
Früchte eine frühe Gewöhnung an förderndes, energiſches Arbeiten trage, liegt vor der Hand. 
Gleichwohl ſcheint dies nicht allgemein genug erkannt zu werden. Wenigſtens blieb der Beſuch 
der Arbeitsſtunden, die tüchtige Männer in beſtändiger Rückſprache mit den Claſſenlehrern 
leiteten, ſo gering, daß Niemand ſich entſchließen konnte, dieſe ſchweren, Zeit und Kraft in 
beſonderen Anſpruch nehmenden, Stunden zu verwalten. Die Schule machte ſchon im Pro⸗ 
gramm von 1843 auf dieſen Uebelſtand aufmerkſam und erlaubte ſich eine Bitte an die Eltern 
anzufügen. Da dieſe unerfüllt blieb, und der Staat eine wohlmeinende Einrichtung der Schule 
die nur einen Theil der Schüler fördern ſollte, durch Geldmittel nicht unterſtützen konnte; 
während die Anſprüche an denſelben für allgemeine Zwecke immer wachſen und nicht allen 
genügt iſt: ſo mußte eben zu unſrem Leidweſen eine lang gehegte, wohlthätige Einrichtung 
aufhören. Allein die Schule iſt zu ſehr von dem Nutzen der Sache überzeugt, als daß ſie 
nicht jederzeit mit Freuden, wenn die Eltern unſerer jüngern Schüler das Bedürfniß einer ſolchen 
Anleitung allgemeiner fühlen, dieſelbe von Neuem aufnehmen ſollte. 


Das Perſonale der Lehrer iſt durch die Wahl des bisherigen Hülfslehrers, Herrn 
Haaſe, zum Collaborator und zweiten Schreib- und Rechenlehrer verändert worden. Wäh⸗ 
rend des Sommerſemeſters vertrat derſelbe vorläufig die Stelle des Herrn Krö ger. Siehe 
d. Progr. v. 1844. Mit Michaelis wurde er von Einem Hochedlen Rathe zur zweiten Stelle 
eines Rechenlehrers berufen, und in die erſte rückte aus der zweiten Herr Collaborator 
v. Großheim. Herr Kröger erhielt eine erbetene Penſion. Die Schule in ihrem und der 
betreffenden Herrn Namen erfüllt ihre Pflicht, wenn ſie für dieſe fortdaurenden Beweiſe von 
Sorgfalt und Güte ihrer verehrten Behörden und des Staates auch laut ihren Dank aus⸗ 
ſpricht. Auch Krankheiten ſtörten leider den ruhigen Fortgang des Unterrichts, indem den 
Unterzeichneten eine Trübung der Augen befiel, die eine Zeitlang das Schlimmſte beſorgen ließ, 
dem Herr Profeſſor Ackermann aber zur Wiederherſtellung eine Badekur vorgeſchrieben wurde, 
wofür das Vierteljahr von Johannis bis Michaelis in Anſpruch genommen ward. 5 


Unſer Lehrapparat wurde nach allen Seiten hin vervollſtändigt: Durch Ankauf eines 
Flügels, wodurch der Unterricht im Singen weſentlich erleichtert und gefördert ward; durch 
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Beſchaffung eines elektromagnetiſchen Apparates, und durch Vermehrung der Leſebibliothek, für 
Schüler und zum Gebrauche der Lehrer. Der Leſebibliothek gedenken wir dadurch eine neue 
und zweckmäßige Ausdehnung zu geben, daß wir eine beſondere Abtheilung in ihr für die 
Bedürfniſſe unver Worbereitungsklaſſen errichten. Da den Schülern dieſer Klaſſe Leſeübungen 
zu Hauſe aufgegeben werden, ſo iſt es wichtig, daß die Schule fuͤr die Leitung dieſer Lektüre 
nach dem Alter und der Leſefertigkeit der Einzelnen Sorge trage. Sie beſorgt die erſte An⸗ 
ſchaffung einer kleinen Bibliothek aus ihrem Bibliotheksfond, wird aber kaum die jährlich 
abgehenden Bücher aus denſelben Mitteln nimmer erſetzen können, ohne die Beduürfniſſe der 
andern Klaſſen zu beeinträchtigen. Sie hofft, daß für dieſen Fall die Eltern unſrer Schüler 
gern bereit ſein werden, durch einen kleinen Beitrag die Einrichtung zu erhalten. 


An eigenen Arbeiten haben der Schule geſchenkt: J. Siemers eine Wandkarte von 
Athen, der alten und neuen Stadt, nach Forchhammer, Leake und Ulrichs; L. Johanns ſen 
eine Karte von den magnetiſchen Meridianen; C. Suhrlandt eine Wandkarte von Europa; 
B. Holſt und W. Rieck eine Karte von Europa mit Angabe der Vegetationsgürtel. Dieſe 
Arbeiten haben uns große Freude gemacht. a u: AR. 


Schülerzahl. 
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Von Oſtern bis Michaelis 1844 23 2123 37 39 42 20 30 28 25 13 301 
Von Michaelis bis Oſtern 1845 | 21 | 21 | 21 3637 44 22 31 | 32/27 18 310 
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Folge der Prüfungen und Verfetzungen des Catharineums. 


I. Prüfungen und Deelamationen der Schüler des Gymnaſiums und 
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der Vorbereitungsklaſſen. 


Donnerſtag den 13. März. 
- 993 Uhr Kl. 7. Elementarunterricht, Hr. Coll. Richter. | | 
Theodor Roquette, Die beiden Geſchwiſter, v. Schmid. 
- 10 - Kl. 6. Abthl. 2. Geographie, Hr. Meier. 
f Ludw. Brehmer, Der Schäferjunge. 


- 105 Kl. 6. Abthl. 1. Lateiniſch, Hr. Coll. Roquette. 


Georg Green, Der Bauer u. fein Sohn, v. Gellert. 


- 112 Kl. 5. Lateiniſch, Hr. Dr. Dettmer. 


G. Behrens, Das Schlauraffenland, nach H. Sache 
122 Franzöſiſch, Hr. Coll. Roquette. 
Singen, Hr. Coll. Haaſe. 
3 Uhr Kl. 4. Lateiniſch, Hr. Coll. Evers. 
* Geometrie, Hr. Coll. v. Großheim. 
: Geſchichte, Hr. Coll. Evers. 
Ad. Hach und J. Fehling, ein lateiniſches Geſpräch. 


Freitag den 14. Maͤrz. 
- 93 Uhr Kl. 3. Lateiniſch, Hr. Prof. Moſche. 


> - 103 - Geographie, Hr. Prof. Ackermann. 


Levenhagen, We are seven, by Wordsworth. 
- 114 » Kl. 2. Mathematik, Hr. Coll Scherling. 
De Lateiniſch, Hr. Prof. Ackermann. 
- 33 Uhr Kl. 1. Griechiſch, Hr. Prof. Claſſen. 
„ Lateiniſch, der Direktor. 
Geſang, Hr. Coll. Scherling. Der 100ſte Pſalm von C. Moſche. 


1 9 robeſchriften und Probezeichnungen werden bei der Prüfung vorgelegt wer⸗ 
denz desgleichen die Abgangsarbeiten von en acht zur Univerſität abgehenden Primanern: 
1) K. Burmeſter, aus Ratzeburg; ) J. Siemers, aus Hamburg; 3) Heinrich Lüb⸗ 


1 aus Lübecz; 30 ber Heſeler, aus Lütjenburg; 5) Friedr. v. Heintze, aus f 
Schleswig; 6) Alfred Rücker, aus Hamburg; 7) Friedr. Seien, aus e 
dorf; 8) Franz Reuter, aus Schönböken. 5 Ü 


II. Redeübungen und Verſetzungen. 
Sonnabend, den 15. Maͤrz, Nachmittags um 3 Bu 


Geſang. Motette von J. Haydn. „ 

Nach den Einleitungsworten und der Verleſung der zur Univerſitä tät ee 
Primaner wird der erſte unter ihnen K. Burmeſter, lateiniſch eine Abhandlung über das 
ſelbſtgewählte und bearbeitete Thema vortragen: de laudibus literarum. Darauf werden 
die Abgangszeugniſſe eingehändigt. Nach der Verſetzung der Secundaner wird der 
abgehende Selektaner L. Johannsſen franzöſiſch über das eigengewählte und bearbeitete 
Thema reden: de l’etude de histoire naturelle en general et en particulier de celle 
de la botanique, und im Namen der abgehenden Schüler, die den Curſus der Bürgerſchule 
vollendet haben, Abſchied von der Schule nehmen, denen darauf ihre Zeugniſſe übergeben | 
werden. Sie find: L. Johannsſen, aus Lübeck; 2) W. Arnemann, aus Rohlſtorf; 
3) W. Bock, aus Fackenburg; 4) G. Feldmann, aus Hamburg. . 


Zwiſchen den Verſetzungen der übrigen Claſſen declamiren: 
der Quartaner Overmann, The Orphanboy, by Thelwall. 
der Quintaner Dettloff, Le moineau, par Ad. Montgolſier. 
die Sertaner H. Herrfeldt und G. Böhme, Das Vogelneſt.“ 
der Septimaner Fr. Blohm, Der Menſch und der Wolf, v. Grimm. 


Die verehrten Behörden der Stadt und die Eltern und Angehörigen unſerer Schüler, 
ſo wie alle Freunde des Schulweſens werden im Namen ſämmtlicher Lehrer von dem Unter⸗ 
zeichneten um ihre Anweſenheit bei dieſen Schulfeierlichkeiten ergebenſt gebeten., 


Der neue Schulcurſus beginnt mit Montag den 31. März. 
Lübeck, den 8. März 1845. 


Fr. 3 a cob 
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